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Der 6. August 1945 war ein heisser Tag mit 
wolkenlosem Himmel. Nachdem die B-29 mit 
dem Namen Enola Gay auf der Insel Tinian 
gestartet war, wurde die Bombe Little Boy um 
8.14 Uhr in zehn Kilometer Höhe über Hiro-
shima ausgeklinkt. 45 Sekunden später deto-
nierte sie rund 600 Meter über der Stadt, tötete 
zehntausende Menschen und machte die blü-
hende Metropole dem Erdboden gleich. 
Hidetaka Takigushi erinnert sich: «Ich war 
fünf Jahre alt. Mein Vater war im Krieg. Meine 
Mutter, damals 33, lief mit meiner 10 Monate 
alten Schwester Hiroko und der Verlobten mei-
nes Cousins ins Haus, als wir die Motoren der 
B-29 Bomber hörten. Als ich die Schiebetüre 
schliessen wollte, sah ich einen Blitz und 
fühlte einen brennenden Schmerz in meinem 
linken Arm.» Die nachfolgende Druckwelle 
schleuderte ihn ins Innere des Hauses. Taki-
gushi krempelt den linken Ärmel seines 
Hemds hoch. Noch heute sind die Spuren sei-
ner Verbrennungen sichtbar. Die Familie floh 
nach Matsunaga, wo sie bei den Eltern der 
Mutter unterkamen. Die kleine Hiroko über-
lebte die Strapazen nicht, sie starb am 22. Au-
gust in den Armen ihrer Mutter.

Lebenslanges Leiden
Kunihiko Iida war da gerade drei Jahre alt und 
lebte im Stadtteil Kako, etwa 900 Meter vom 
Hypozentrum entfernt. Zusammen mit seiner 
Mutter, seiner vierjährigen Schwester und sei-
ner Tante floh er zur Sumiyoshibrücke. Was er 
da gesehen hat, verursacht bei ihm heute noch 
Albträume: «Unzählige Menschen lagen im 
Sterben, verkohlte Leichen lagen überall oder 
trieben im Fluss. Den Überlebenden hing die 
Haut in Fetzen von den Leibern.» Kunihiko 
schaffte es schliesslich mit seiner Familie zum 
Haus von Verwandten im Dorf Shinjo. Seine 
Mutter und Schwester litten an Nekrose, spe-
ziell an den Beinen. Beide starben innert kur-
zer Zeit. Für Kunihiko begann, wie er sich aus-

drückt, ein «lebenslanges Leiden». Er wurde 
zu einem Hibakusha, wie sich die Überleben-
den selbst bezeichnen.

Einsatz des Roten Kreuzes
Am 6. August und den folgenden Monaten 
starben Schätzungen zufolge 140'000 Men-
schen. Die meisten Todesfälle der ersten zwei 
Wochen waren auf Verbrennungen und akute 
Strahlungsfolgen zurückzuführen. Von der 
dritten bis zur achten Woche starben vor allem 
diejenigen, die einer Strahlung von drei bis 
vier Sievert ausgesetzt waren durch Organver-
sagen, Blutverlust, unstillbares Erbrechen, 
blutige Durchfälle, Hautablösungen und Kno-
chenmarksdepression mit Anämie, Infektan-
fälligkeit und Blutungen. Ab 1947 wurde eine 

Gegen das Vergessen
Am 6. August 1945 tötete die Atombombe in  
Hiroshima zehntausende von Menschen
Die Zahl der Menschen, die aus eigener Erfahrung berichten 
können, was die Abwürfe von zwei Atombomben  
über  Hiroshima und Nagasaki angerichtet haben, schwindet 
täglich. Sie nennen sich Hibakusha und kämpfen mit all 
ihrer Kraft gegen das Vergessen.

Zunahme an Leukämiefällen beobachtet. 
Fehlgeburten und Spätfolgen sind nur unzu-
reichend dokumentiert. Hilfe von aussen kam 
vom Internationalen Komitee des Roten Kreu-
zes. Der Schweizer Arzt Marcel Junod er-
reichte Hiroshima erst im September, mit ei-
nem Team des Alliierten Brigadegenerals 
Thomas Farrel. Sie brachten 15 Tonnen Medi-
kamente. Marcel Junod blieb in der zerstörten 
Stadt, um die medizinische Hilfe aufzubauen. 
Am Südeingang des Friedensparks erinnert 
heute ein Gedenkstein an seine Mission.

Opferzahl bis heute nicht geklärt
Die endgültige Zahl der Opfer bleibt bis heute 
eine Schätzung, die tatsächliche Bevölke-
rungszahl in den letzten Kriegstagen war un-
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Blick flussabwärts auf den Genbaku-Dome in Hiroshima. Als der Abwurf der Atombombe alles 
dem Erdboden gleichmachte, blieben einige Mauern und das Dach der Ausstellungshalle als ein-
zige stehen. Heute ist der Ort eine Friedensgedenkstätte und gehört zum Unesco-Welterbe.
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klar, bei der Explosion und den darauffolgen-
den Bränden verbrannten Dokumente, ganze 
Familien kamen um und das Sozialsystem 
brach zusammen. Selbst wer sich nicht in der 
Stadt aufhielt, war nicht sicher vor atomarer 
Verseuchung. Isao Sakoda (86) war sieben 
Jahre alt, als die Bombe fiel. Er lebte 19 Kilo-
meter ausserhalb der Stadt in Ogauchi (heute: 
Asakita-ku, Hiroshima, Präfektur Hiroshima) 
in den Bergen. Nach der Detonation von Little 
Boy stieg der Atompilz bis in 13 Kilometer 
Höhe und verbreitete hochkontaminiertes 
Material, das etwa 20 Minuten später als Fall-
out – radioaktiver Regen, auch Black Rain ge-
nannt – niederging, in die Böden eindrang und 
diese kontaminierte. Auch auf umliegende 
Dörfer. Viele Menschen erhofften sich vom 
Regen eine Abkühlung oder wollten ihren 
Durst löschen, schliesslich steigt das Thermo-
meter im August nicht selten über die Dreissig 
-Grad-Marke. Auch Isao spielte gerne im 
Freien. Woher hätte er wissen sollen, dass der 
lang ersehnte Regen verseucht war? Er erlitt 
keine äusseren Verletzungen und zeigte keine 
Symptome – bis er 58 Jahre später erkrankte: 
«Mit 65 wurde bei mir Schilddrüsenkrebs dia-
gnostiziert. Da erst realisierte ich, dass auch 
ich verseucht worden war.» Langsam würden 
seine Erinnerungen an diesen Tag verblassen, 
sagt er, deshalb habe er sich gemeldet, als er 
vernahm, dass die Motomachi High School mit 
Hibakusha zusammenarbeitet, um ihre Lei-
densgeschichte für künftige Generationen in 
Erzählungen und Bildern festzuhalten. So ha-
ben die Studierenden aus seinen und den 
Schilderungen anderer Hibakusha ausdrucks-
starke Bilder gemalt. Isao Sakoda wurde erst 
2022 als Opfer anerkannt. 

Friedensnobelpreis 2024
Während Jahren wurden die Überlebenden des 
Atombombenabwurfs stigmatisiert, hatten 
schlechte Chancen im Berufsleben oder Mühe, 
eine Familie zu gründen. Manche glaubten, die 

Strahlenkrankheit sei ansteckend und mieden 
die Hibakusha. Diese begannen sich zu orga-
nisieren in einem Verband namens Nihon Hi-
dankyo. Mit der Zeit setzte sich Nihon Hidan-
kyo nicht nur für finanzielle und medizinische 
Hilfe der Opfer ein, sondern forderte auch 
immer deutlicher die weltweite Abschaffung 
von Atomwaffen. Am 10. Dezember 2024 er-
hielt diese NGO den Friedensnobelpreis.
Kunihiko Iida wuchs bei seiner Grossmutter 
auf. Er absolvierte die Technische Hochschule 
in Hiroshima, arbeitete für Mitsubishi und als 
Geschäftsführer von Daiichi Rental Ltd. Sein 
Trauma hat ihn dazu veranlasst, Psycholo-
gie zu studieren. Er warnt unermüdlich vor 
Atomwaffen, indem er weltweit Vorträge und 

Testimonials hält. Hidetaka Takigushi fand 
Kraft in der Fotografie. Er dokumentierte die 
alten Gebäude vor ihrem Abbruch und foto-
grafierte Bäume, die beim Atombombenab-
wurf Schaden genommen hatten, aber wieder 
zu blühen begannen. Isao Sakoda wird sich 
ebenfalls weiterhin für die Gesellschaft und 
eine friedliche Welt ohne Atomwaffen enga-
gieren. Er wünscht sich, dass auch die Schweiz 
den Atomwaffenverbotsvertrag (Treaty on the 
Prohibition of Nuclear Weapons, kurz TPNW) 
unterschreibt. In einem Punkt sind sich die 
Hibakusha einig: Was in Hiroshima und Na-
gasaki passiert ist, darf sich nicht wiederholen 
und darf nicht in Vergessenheit geraten.

Werner Rolli
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Das Friedensdenkmal für Kinder, der «Tower of a Thousand Cranes». 1955 starb die elfjährige 
Schülerin Sadako Sasaki an Leukämie. Sie hatte bis zuletzt Papierkraniche gefaltet, denn eine 
Legende besagt, dass tausend Papierkraniche Glück bringen. Ihre Klassenkamerad/innen gaben 
den Anstoss zu diesem Denkmal, um Sadakos Seele zu trösten und den Wunsch nach Frieden in 
die Welt zu tragen.

Kunihiko Iida Isao Sakoda Hidetaka Takigushi
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Als der B-29 Bomber mit dem Übernamen 
Enola Gay am 6. August 1945 die erste Atom-
bombe über Hiroshima abwarf, hielten sich 
vier deutsche Jesuitenmissionare in der Nobo-
richo-Kirche auf: Missionssuperior Pater Hugo 
Lassalle, Wilhelm Kleinsorge, Hubert Schiffer 
und Hubert Cieslik. Die Kirche wurde durch die 
Druckwelle stark beschädigt und die Jesuiten-
priester trugen Verletzungen – insbesondere 
durch Glassplitter – davon. Der folgende Feu-
ersturm zwang sie zur Flucht. Das Noviziat 
Nagatsuka, das sich rund vier Kilometer aus-
serhalb der Stadt befand, nahm nicht nur die 
Priester auf, sondern wurde zum Feldlazarett 
für viele Hilfesuchende.

Zuständig für Gerechtigkeit und Frieden
Masahiro Ito ist heute der stellvertretende 
Priester in der Noboricho-Kirche und zustän-
dig für den Bereich Gerechtigkeit und Frieden 
der Diözese. Im Gespräch mit «Lichtblick» er-
klärt er: «Wir sind das Verbindungsbüro der 
Diözese Hiroshima für den ‹Japan Catholic 
Council for Justice and Peace›. Wir organisie-

ren soziale Aktivitäten und Lernveranstaltun-
gen.»

Der Architekt war tief beeindruckt
Pater Hugo Lasalle, geboren 1898 in Nieheim/
Westfalen, war 1919 in das Noviziat der Jesui-
ten eingetreten und wurde 1929 in die Ost-
asienmission nach Tokyo geschickt. Lasalle 
setzte sich neben seiner Tätigkeit auch für 
soziale Belange ein. Vor Ausbruch des Krieges, 
1939, übersiedelte er nach Hiroshima. Als man 
nach dem Kriegsende in Japan daran ging, die 
zerbombten Städte wieder aufzubauen, war 
Pater Lasalle beseelt vom Gedanken, die No-
boricho-Kirche als Friedenskirche im Geden-
ken an die Opfer und mit der Aufgabe, sich für 
eine Welt ohne Atomwaffen einzusetzen, auf-
erstehen zu lassen. Im September 1946 ge-
währte Papst Pius XII dem Jesuiten Lasalle 
eine Audienz und unterstützte dessen Idee. 
Eine eigens für den Bau gegründete Stiftung 
schrieb einen Architekturwettbewerb aus. Die 
Kathedrale sollte sowohl die japanische Kul-
tur, Religion, Gedenken an die Opfer berück-
sichtigen und einen modernen architektoni-

Ein Ort für den Frieden
Die Friedenskathedrale in Hiroshima
Am Ort, wo der Jesuit und Zen-Meister Hugo Makibi Eno-
miya-Lasalle die Atombombe überlebte, steht heute eine 
architektonisch und symoblisch bedeutsame Kirche.

schen Stil aufweisen. Murano Togo, einer der 
wichtigsten Architekten Japans, tief beein-
druckt von Lasalles Engagement, entwarf den 
Neubau und verzichtete auf sein Honorar. Das 
Hauptgebäude wurde am 6. August 1954 ab-
geschlossen, 1962 wurden die kunstvollen 
Kirchenfenster vollendet.

Glocken aus deutschem Stahl
«Die Höhe des Glockenturms,» erklärt Pater 
Masahiro Ito, «beträgt 45 Meter, rechnet man 
das Kreuz mit ein, sind es 56,40 Meter.» Der 
Turm beherbergt vier Glocken: «Die vier Frie-
densglocken wurden im Februar 1953 vom 
Bohumel Verein, einem Stahlunternehmen in 
Bochum, Deutschland, überreicht.» In die 
grösste Glocke ist die Inschrift eingraviert: 
«Stahl, einst ein Kriegsinstrument, lädt heute 
das Volk zum Frieden ein.» Pater Ito erzählt: 
«Die Glocken kamen am 5. Februar desselben 
Jahres im Hafen von Hiroshima an und wurde 
in einer Parade mit vielen Menschen zur fast 
fertigen Kathedrale transportiert.»

Friedensveranstaltung am Jahrestag
Masahiro Ito ist sich bewusst, dass viele Be-
sucher die Kathedrale wegen der Architektur 
Murano Togos aufsuchen. Doch ist ihm wich-
tig, dass die Diözese viele Friedensveranstal-
tungen in Hiroshima durchführt: «Jedes Jahr 
am 5. und 6. August finden Friedensveranstal-
tungen statt. An diesen Zeremonien nehmen 
Menschen aus der ganzen Welt teil.» Dieser 
Tage begeht Japan den 80. Jahrestag der ers-
ten Atomwaffen, die über Hiroshima und kurz 
darauf über Nagasaki abgeworfen wurden. Ito: 
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Die internationale Friedenskathedrale in Hiroshima stammt vom Architekten Murano Togo.
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Katholiken in Japan
Aktuell zählt die katholische Kirche in 
Japan 419’414 Mitglieder, was bei einer 
Bevölkerung von 125 Millionen etwa 
0,34 Prozent entspricht. Gemäss Pater 
Masahiro Ito gibt es 459 Diözesanpries-
ter, 761 Ordenspriester, 135 Ordens-
brüder, 4282 Ordensschwestern und 
35 Priesterkandidaten.



«In diesem Jahr wird die Friedensveranstal-
tung in grösserem Umfang als üblich stattfin-
den. Wir dürfen jedoch nicht vergessen, was 
dieser Tag für die Opfer des Atombombenab-
wurfs bedeutet. Die Hibakusha, die Überleben-
den der Atombombe, wünschen, dass dieser 
Tag in Einkehr und Gebet verbracht wird.»

Für eine Welt ohne Atomwaffen
Masahiro Ito freut sich für alle Hibakusha, 
dass der NGO Nihon Hidankyo der letztjäh-
rige Friedensnobelpreis zugesprochen wurde. 
«Es ist ehrenwert, wie sich die Hibakusha für 
eine Welt ohne Atomwaffen engagieren» sagt 
Pater Ito. Er weiss keine Antwort auf die ak-
tuellen Krisen in der Welt, doch er mahnt: «Für 
jeden Einzelnen von uns ist es an der Zeit, 
ernsthafter über die Abschaffung von Atom-
waffen nachzudenken.» Pater Masahiro Ito 
stammt aus Hiroshima und ist als Einziger 
seiner Familie zum Katholizismus übergetre-
ten: «Obwohl ich als Teenager mit dem Katho-
lizismus in Berührung kam, wurde ich erst als 
Erwachsener getauft.» Zu seiner Entschei-
dung beigetragen hätten wohl auch die Ge-
spräche mit einer Ordensschwester, in deren 
Buchladen er sich gerne aufhielt. 
Masahiro Ito erzählt die Geschichte von Pater 
Lasalle zu Ende: «1948 liess er sich in Japan 
einbürgern und änderte seinen Namen in 
Enomiya Makibi. Im April 1968 wurde er zum 
Ehrenbürger von Hiroshima ernannt. Seine 
Forschung und Praxis von Zen und Christen-
tum, sein Ansatz, östliche und westliche Spi-
ritualität zu vereinen, fand weltweit Anerken-
nung. Hugo Enomiya Makibi Lasalle starb im 
Juli 1990 im Alter von 91 Jahren in Münster, 
Deutschland.

 Werner Rolli

Kommentar

Nie wieder
Es ist eine bedrückende Atmosphäre, die mich im 
International Peace Museum in Hiroshima erwar-
tet. Das Friedensmuseum dokumentiert anhand 
von Fotografien, Modellen und Gegenständen von 
Opfern die Folgen des ersten Atombombenab-
wurfs der Geschichte. Mittels einer VR-Anima-
tion wird der Horror kurz nach dem Abwurf 
sichtbar. Aber das Dreirad, auf dem Shinichi 
Tetsutani (3) seine Runden drehte, als ihn die 
Hitzewelle verbrannte, ausgestellt in einer Vit-
rine, schockiert mich wohl am meisten. Unsere 
eurozentristische Geschichtsschreibung stellt 
den Abwurf der Atombomben über Hiroshima am 
6. und Nagasaki am 9. August 1945 als notwendig 
dar, um den Krieg zu beenden. Heute, 80 Jahre 
später, wird dies von namhaften Historikern 
immer noch kontrovers diskutiert. Die Forderung 
der USA nach einer «bedingungslosen Kapitula-
tion» war nicht nur schwammig formuliert, sie 
zeugte auch von mangelnder Kenntnis japanischer 
Tradition, Mentalität und Kultur. Wer mit Überle-
benden spricht, nimmt zwei Dinge mit: Erstens die 
Frage, ob ihr Leiden wirklich nötig war. Zum 
anderen aber die Bewunderung, mit welcher 
Kraft sie nach all diesen Jahren immer noch vor 
den Gefahren eines Atomkrieges warnen. Der 
Friedensnobelpreis, der ihnen zugesprochen 
wurde, kommt zu einer kritischen Zeit. Jährlich 
sterben viele der letzten Zeitzeugen des Zweiten 
Weltkriegs. Die Gefahr besteht, dass ihr Schicksal 
verblasst, ihre Worte «nie wieder» verhallen. Mit 
Blick auf die Weltlage ist dies furchteinflössend.

Werner Rolli
Fotograf und Journalist

Bildquelle: zVg
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Pater Masahiro Ito
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bombe über Hiroshima abwarf, hielten sich 
vier deutsche Jesuitenmissionare in der Nobo-
richo-Kirche auf: Missionssuperior Pater Hugo 
Lassalle, Wilhelm Kleinsorge, Hubert Schiffer 
und Hubert Cieslik. Die Kirche wurde durch die 
Druckwelle stark beschädigt und die Jesuiten-
priester trugen Verletzungen – insbesondere 
durch Glassplitter – davon. Der folgende Feu-
ersturm zwang sie zur Flucht. Das Noviziat 
Nagatsuka, das sich rund vier Kilometer aus-
serhalb der Stadt befand, nahm nicht nur die 
Priester auf, sondern wurde zum Feldlazarett 
für viele Hilfesuchende.

Zuständig für Gerechtigkeit und Frieden
Masahiro Ito ist heute der stellvertretende 
Priester in der Noboricho-Kirche und zustän-
dig für den Bereich Gerechtigkeit und Frieden 
der Diözese. Im Gespräch mit «Lichtblick» er-
klärt er: «Wir sind das Verbindungsbüro der 
Diözese Hiroshima für den ‹Japan Catholic 
Council for Justice and Peace›. Wir organisie-

ren soziale Aktivitäten und Lernveranstaltun-
gen.»

Der Architekt war tief beeindruckt
Pater Hugo Lasalle, geboren 1898 in Nieheim/
Westfalen, war 1919 in das Noviziat der Jesui-
ten eingetreten und wurde 1929 in die Ost-
asienmission nach Tokyo geschickt. Lasalle 
setzte sich neben seiner Tätigkeit auch für 
soziale Belange ein. Vor Ausbruch des Krieges, 
1939, übersiedelte er nach Hiroshima. Als man 
nach dem Kriegsende in Japan daran ging, die 
zerbombten Städte wieder aufzubauen, war 
Pater Lasalle beseelt vom Gedanken, die No-
boricho-Kirche als Friedenskirche im Geden-
ken an die Opfer und mit der Aufgabe, sich für 
eine Welt ohne Atomwaffen einzusetzen, auf-
erstehen zu lassen. Im September 1946 ge-
währte Papst Pius XII dem Jesuiten Lasalle 
eine Audienz und unterstützte dessen Idee. 
Eine eigens für den Bau gegründete Stiftung 
schrieb einen Architekturwettbewerb aus. Die 
Kathedrale sollte sowohl die japanische Kul-
tur, Religion, Gedenken an die Opfer berück-
sichtigen und einen modernen architektoni-

Ein Ort für den Frieden
Die Friedenskathedrale in Hiroshima
Am Ort, wo der Jesuit und Zen-Meister Hugo Makibi Eno-
miya-Lasalle die Atombombe überlebte, steht heute eine 
architektonisch und symoblisch bedeutsame Kirche.

schen Stil aufweisen. Murano Togo, einer der 
wichtigsten Architekten Japans, tief beein-
druckt von Lasalles Engagement, entwarf den 
Neubau und verzichtete auf sein Honorar. Das 
Hauptgebäude wurde am 6. August 1954 ab-
geschlossen, 1962 wurden die kunstvollen 
Kirchenfenster vollendet.

Glocken aus deutschem Stahl
«Die Höhe des Glockenturms,» erklärt Pater 
Masahiro Ito, «beträgt 45 Meter, rechnet man 
das Kreuz mit ein, sind es 56,40 Meter.» Der 
Turm beherbergt vier Glocken: «Die vier Frie-
densglocken wurden im Februar 1953 vom 
Bohumel Verein, einem Stahlunternehmen in 
Bochum, Deutschland, überreicht.» In die 
grösste Glocke ist die Inschrift eingraviert: 
«Stahl, einst ein Kriegsinstrument, lädt heute 
das Volk zum Frieden ein.» Pater Ito erzählt: 
«Die Glocken kamen am 5. Februar desselben 
Jahres im Hafen von Hiroshima an und wurde 
in einer Parade mit vielen Menschen zur fast 
fertigen Kathedrale transportiert.»

Friedensveranstaltung am Jahrestag
Masahiro Ito ist sich bewusst, dass viele Be-
sucher die Kathedrale wegen der Architektur 
Murano Togos aufsuchen. Doch ist ihm wich-
tig, dass die Diözese viele Friedensveranstal-
tungen in Hiroshima durchführt: «Jedes Jahr 
am 5. und 6. August finden Friedensveranstal-
tungen statt. An diesen Zeremonien nehmen 
Menschen aus der ganzen Welt teil.» Dieser 
Tage begeht Japan den 80. Jahrestag der ers-
ten Atomwaffen, die über Hiroshima und kurz 
darauf über Nagasaki abgeworfen wurden. Ito: 
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Die internationale Friedenskathedrale in Hiroshima stammt vom Architekten Murano Togo.
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Katholiken in Japan
Aktuell zählt die katholische Kirche in 
Japan 419’414 Mitglieder, was bei einer 
Bevölkerung von 125 Millionen etwa 
0,34 Prozent entspricht. Gemäss Pater 
Masahiro Ito gibt es 459 Diözesanpries-
ter, 761 Ordenspriester, 135 Ordens-
brüder, 4282 Ordensschwestern und 
35 Priesterkandidaten.



Am Anfang war… Ja, wie war es denn? Darü-
ber ist man sich uneinig. Zum Ursprung des 
Schweizer Wappens mit seinem weissen Kreuz 
auf rotem Grund gibt es mehrere Theorien.

Zwei religiöse Entstehungsmythen
Die erste religiöse Theorie besagt: Das Wappen 
mit Schweizerkreuz hat seinen Ursprung in 
der Legende der Thebäischen Legion. Sie soll 
eine römische Soldateneinheit aus Ägypten 
gewesen sein, deren Männer um das Jahr 300 
in Saint-Maurice (VS) als Märtyrer starben, 
weil sie selbst Christen waren und sich wei-
gerten, an Christenverfolgungen teilzuneh-
men. Im Spätmittelalter wurde ihnen ein rotes 
Banner mit weissem Kreuz zugeschrieben, als 
Zeichen ihres Martyriums. Diese Interpreta-

tion trug dazu bei, dem Schweizerkreuz eine 
christliche Deutung zu geben.
Nach einer anderen religiöse Entstehungs-
theorie hat das Wappen mit Schweizerkreuz 
seinen Ursprung in den sogenannten «Arma 
Christi», den Leidenswerkzeugen Jesu. Sie 
wurden vor allem in der Innerschweiz verehrt,  
und der Überlieferung nach durften sie ab 
1289 auf das rote Blutbanner geheftet werden. 

Zum ersten Mal verwendet
In seinen Anfängen war das Kreuz nicht 
schwebend, sondern durchgehend, so wie noch 
heute bei den Fahnen der nordeuropäischen 
Länder. Das durchgehende Kreuz, bestehend 
aus zwei überkreuz aufgenähten weissen Bän-
dern, wurde erstmals von den Bernern in der 

Weisses Kreuz  
auf rotem Grund
Um den ersten August herum sind die Schweizerfähnli  
allgegenwärtig. Sie stecken in Blumenkistchen auf Balko-
nen und in 1.-August-Weggen. Kennen Sie die Geschichte 
des Schweizerkreuzes?

Schlacht bei Laupen im Jahr 1339 getragen. 
Sie nähten es sich als Erkennungszeichen auf 
ihre Kleidung. Einheitliche Uniformen, die die 
Zugehörigkeit zu einem Kriegslager angezeigt 
hätten, gab es nämlich nicht. Damals diente 
es vor allem als Unterscheidung zum roten 
St. Georgskreuz der Österreicher und dem 
burgundischen Andreaskreuz der deutschen 
Landsknechte.

Vom Feldzeichen zum Nationalsymbol
Ab dem 14. Jahrhundert wurde das weisse 
Kreuz im Berner Feldzeichen und ab dem 
15. Jahrhundert auch in den anderen eid-
genössischen Feldzeichen, den sogenannten 
Fähnlein, geführt. Die grossen Fahnen zeigten 
weiterhin die Ortswappen.
Ab Mitte des 16. Jahrhunderts bezeichneten 
die Menschen das weisse Kreuz als eidgenös-
sisches Kreuz und begannen, es auch im zivi-
len Bereich zu verwendet, beispielweise auf 
Patenpfennigen der eidgenössischen Orte. Im 
Jahr 1547 beispielsweise schenkten die Eid-
genössischen Stände einen solchen Pfennig 
Prinzessin Claudia, der neugeborenen Tochter 
des französischen Königs Henri II. 
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Auf manchen Schweizer Gipfeln begegnen Bergsteigerinnen und Bergsteiger der Schweizer-
fahne, wie hier auf dem Grossen Mythen. An manchen Orten ist sie dauerhaft zu finden, an 
anderen wird sie zu besonderen Anlässen wie dem 1. August gehisst. Mal dient sie der Orientie-
rung, mal dem touristischen Branding, mal ist sie ein Zeichen der Zugehörigkeit.
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Auf der Rückseite eines Patenpfennigs er-
kennen wir das Kreuz, umgeben von sieben 
Stadtwappen.
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1815 wurde es schwebend, gleichschenklig 
und umgeben von den Kantonswappen zum 
Symbol des eidgenössischen Siegels erklärt.
1840 schliesslich wurde eine gesamtschweize-
rische Truppenfahne mit dem freischweben-
den weissen Schweizerkreuz im roten Feld 
geschaffen.

Leonie Wollensack

Sie haben die Frage. 
Wir haben die Antwort.

Mein Partner ist atheistisch, ich bin katholisch. Nun bekommen 
wir ein Kind und fragen uns, wie wir es religiös erziehen sollen? 
Dies ist keine einfache Frage und beschäftigt viele Menschen, die 
ihr Kind gerne religiös erziehen möchten. Bei der Partnerwahl war 
die unterschiedliche Haltung wahrscheinlich noch kein grosses 
Thema. Nun geht es aber um die Erziehung Ihres gemeinsamen 
Kindes, und es sieht so aus, als wäre dies ein unlösbares Problem. 
Aber auch hier lassen sich gute Lösungen finden. Wenn Paare ak-
zeptierend, mit viel Zuneigung und Respekt miteinander sprechen 
können, wird sie dieses Thema nicht auseinanderbringen. Bringen 
Sie beide zum Ausdruck, welche Werte Ihnen wichtig sind und Sie 
gerne Ihrem Kind vermitteln möchten. Wahrscheinlich werden Sie 
gemeinsame Werte finden, die Richtlinien für ein ethisches und 
moralisches Handeln sind, wie z.B. Mitgefühl, Respekt, Ehrlichkeit, 
Verantwortung. All diese Werte werden Ihrem Kind die Richtung 
zeigen, um zu einem integren Menschen heranzuwachsen. Mit 
zunehmendem Alter wird es selbst Fragen stellen und allenfalls 
auch Interesse zeigen an christlichen Themen. Wenn Sie dem Raum 
geben und das Kind fördern, seinen eigenen Impulsen nachzu-
gehen, wird es sich vielleicht später für einen katholischen Weg 
entscheiden, ganz sicher aber Ihren Wertekanon übernehmen. Das 
Allerwichtigste in der Erziehung sind Sie, als Mutter und Vater, 
weil Sie Vorbild sind und Ihr Kind sich in den ersten Jahren an 
Ihnen orientiert. 
Falls Sie unsicher sind, können Sie sich auch jederzeit an eine öku-
menische Paarberatungsstelle oder an einen Seelsorger wenden, 
der Erfahrung mit interreligiösen Familien hat. 

Die Frage wurde von Cora Burgdorfer, diplomierte Psychologin, Stellenleiterin 
der Oekumenische Paarberatung Brugg, Laufenburg, Rheinfelden beantwortet. 
Die Frage wurde mit der Bitte gestellt, sie anonym zu publizieren.

Schicken Sie uns Ihre Frage per e-Mail an redaktion@lichtblick-nw.
ch oder per Post an: Redaktion Lichtblick, Pfarrblatt der Nord-
westschweiz, Innere Margarethenstrasse 26, 4051 Basel.
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Um den ersten August herum wird dieser An-
blick wieder allgegenwärtig sein: Überall sind 
die gleichnamigen Weggli zu finden.
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«Swissness»
Die vier Arme des Schweizerkreuzes 
sind gleich lang und freischwebend. Je-
der einzelne Arm ist ein Sechstel länger 
als breit. Diese genauen Proportionen 
wurden 1889 vom Bundesrat festgelegt. 
Seit 2013 sind das Schweizerkreuz und 
seine Grössenverhältnisse in Schild 
und Fahne gesetzlich geschützt. Diese 
Gesetzesvorlage ist unter dem Namen 
«Swissness» bekannt.

Am Anfang war… Ja, wie war es denn? Darü-
ber ist man sich uneinig. Zum Ursprung des 
Schweizer Wappens mit seinem weissen Kreuz 
auf rotem Grund gibt es mehrere Theorien.

Zwei religiöse Entstehungsmythen
Die erste religiöse Theorie besagt: Das Wappen 
mit Schweizerkreuz hat seinen Ursprung in 
der Legende der Thebäischen Legion. Sie soll 
eine römische Soldateneinheit aus Ägypten 
gewesen sein, deren Männer um das Jahr 300 
in Saint-Maurice (VS) als Märtyrer starben, 
weil sie selbst Christen waren und sich wei-
gerten, an Christenverfolgungen teilzuneh-
men. Im Spätmittelalter wurde ihnen ein rotes 
Banner mit weissem Kreuz zugeschrieben, als 
Zeichen ihres Martyriums. Diese Interpreta-

tion trug dazu bei, dem Schweizerkreuz eine 
christliche Deutung zu geben.
Nach einer anderen religiöse Entstehungs-
theorie hat das Wappen mit Schweizerkreuz 
seinen Ursprung in den sogenannten «Arma 
Christi», den Leidenswerkzeugen Jesu. Sie 
wurden vor allem in der Innerschweiz verehrt,  
und der Überlieferung nach durften sie ab 
1289 auf das rote Blutbanner geheftet werden. 

Zum ersten Mal verwendet
In seinen Anfängen war das Kreuz nicht 
schwebend, sondern durchgehend, so wie noch 
heute bei den Fahnen der nordeuropäischen 
Länder. Das durchgehende Kreuz, bestehend 
aus zwei überkreuz aufgenähten weissen Bän-
dern, wurde erstmals von den Bernern in der 

Weisses Kreuz  
auf rotem Grund
Um den ersten August herum sind die Schweizerfähnli  
allgegenwärtig. Sie stecken in Blumenkistchen auf Balko-
nen und in 1.-August-Weggen. Kennen Sie die Geschichte 
des Schweizerkreuzes?

Schlacht bei Laupen im Jahr 1339 getragen. 
Sie nähten es sich als Erkennungszeichen auf 
ihre Kleidung. Einheitliche Uniformen, die die 
Zugehörigkeit zu einem Kriegslager angezeigt 
hätten, gab es nämlich nicht. Damals diente 
es vor allem als Unterscheidung zum roten 
St. Georgskreuz der Österreicher und dem 
burgundischen Andreaskreuz der deutschen 
Landsknechte.

Vom Feldzeichen zum Nationalsymbol
Ab dem 14. Jahrhundert wurde das weisse 
Kreuz im Berner Feldzeichen und ab dem 
15. Jahrhundert auch in den anderen eid-
genössischen Feldzeichen, den sogenannten 
Fähnlein, geführt. Die grossen Fahnen zeigten 
weiterhin die Ortswappen.
Ab Mitte des 16. Jahrhunderts bezeichneten 
die Menschen das weisse Kreuz als eidgenös-
sisches Kreuz und begannen, es auch im zivi-
len Bereich zu verwendet, beispielweise auf 
Patenpfennigen der eidgenössischen Orte. Im 
Jahr 1547 beispielsweise schenkten die Eid-
genössischen Stände einen solchen Pfennig 
Prinzessin Claudia, der neugeborenen Tochter 
des französischen Königs Henri II. 
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Auf manchen Schweizer Gipfeln begegnen Bergsteigerinnen und Bergsteiger der Schweizer-
fahne, wie hier auf dem Grossen Mythen. An manchen Orten ist sie dauerhaft zu finden, an 
anderen wird sie zu besonderen Anlässen wie dem 1. August gehisst. Mal dient sie der Orientie-
rung, mal dem touristischen Branding, mal ist sie ein Zeichen der Zugehörigkeit.
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Auf der Rückseite eines Patenpfennigs er-
kennen wir das Kreuz, umgeben von sieben 
Stadtwappen.
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Der Aufstieg von Mariastein zu einem bekann-
ten Wallfahrtsort begann vor über 600 Jahren 
mit einem tiefen Fall. Während eine Mutter 
beim Schafehüten einschlief, stürzte ihr Bub 
vom Felsen, der am Nordfuss des Hügelzugs 
«Blauen» fünfzig Meter aus dem Tal ragt. Was 
für ein Wunder, dass die Mutter den Buben 
heil am Fuss des Felsens fand! Eine Frau – die 
Gottesmutter Maria – habe ihn aufgefangen, 
berichtete der Bub. Heute pilgern jährlich 
250 000 Menschen zur Marienfigur in der 
Felsgrotte von Mariastein.
Höhen und Tiefen prägen unsere Wanderung 
von Anfang an. Auf der Anreise geht es zu-
erst einmal bergauf. Von Flüh her erklimmen 
wir mit dem Postauto die Strasse zum Kloster 
Mariastein. Nach einem Spaziergang durch 
den Klostergarten steigen wir ein erstes Mal 
steil ab, hinunter in die Felskapelle. Der Blick 
in den Abgrund ist schwindelerregend. Zum 
Glück wacht Maria im Stein.

Durch das verwunschene Tobel hinauf 
zum Pass
Nach einem Gang durch die pastellfarbene ba-
rocke Basilika ziehen wir hinaus ins Grüne. 
Bald beginnt der Weg zu steigen. Auf den Ju-
rahöhen rundum entdecken wir immer wieder 
Burgen. Eine davon lädt zum Übernachten ein, 
die Jugendherberge von Mariastein.
Bevor wir den höchsten Punkt unserer Wan-
derung, den Blauenpass, erreichen, mäandern 
wir im Chälegraben den Bach entlang. In die-
sem Tobel hat etwa auf halber Höhe einst eine 
Familie von Riesen Rast gemacht. Wie das so 
ist mit Kindern, auch die Riesenkinder konn-
ten nicht still sitzen, sie wollten sich messen 
und einander in die Schlucht ziehen. Im Eifer 
des Gefechts traten sie mit ihren Armen und 
Beinen um sich, gruben ihre Fersen in den 
Stein und schlugen Brocken aus der Felswand. 
Davon zeugen heute die vielen Felslöcher. 
Auch für uns Menschen gibt es inmitten dieser 
verwunschenen Schlucht mit ihren kleinen 

Wasserfällen und bemoosten Brüggli einen 
Rastplatz mit Feuerstelle. 
Wer seinen Proviant vergessen hat, kann noch 
etwas weiter aufsteigen und im Restaurant 
«Bergmatten» bei phänomenaler Aussicht 
über das Dreiländereck schlemmen, allerdings 
nur von Donnerstag bis Sonntag. Gut gestärkt 
geht es für uns nun noch etwas weiter hinauf. 
Wir nehmen Kurs Richtung Blauenpass.

Im Grenzgebiet auf dem Blauen
Direkt hinter dem Restaurant müssen wir, um 
unserem Weg zu folgen, das Tor einer Kuh-
weide öffnen. Immer steiler stapfen wir durch 
das satte Grün, während die Kühe uns aus si-
cherer Entfernung beobachten. Nachdem wir 
die Kuhweide hinter uns gelassen haben, geht 
es an den steilsten Teil unserer Wanderung, 
den Aufstieg zum Blauenpass. Der Kontrast 

Wanderglück am Blauen
Auf Römer- und Pilgerwegen durch  
den Solothurner und Baselbieter Jura
In unserer Sommerserie stellen wir Ihnen Sommerwan-
derungen zu spirituellen Orten vor. Diese Wanderung im 
«Lichtblick»-Gebiet hat unser Redaktionsteam selbst für 
Sie ausprobiert.

zur sonnigen Weide ist gross, der Aufstieg 
liegt im kühlenden Schatten des dichten Wal-
des.
Auf dem höchsten Punkt der Blauenkette an-
gekommen, passieren wir alle paar Meter ei-
nen Grenzstein. Diese erinnern uns daran, 
dass wir auf der Grenze zwischen den Kanto-
nen Solothurn und Basel-Landschaft unter-
wegs sind. 
Wir erreichen den Chremerpass. Der Namen 
des Passes zeugt von einem traurigen Ereignis. 
Vor langer Zeit haben an dieser Stelle Wegela-
gerer einen Krämer überfallen und ermordet. 
Zu seinem Gedenken wurde das «Chremer-
kreuz», das etwas abseits des Weges im Wald 
steht, errichtet.
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Für die Pause beim Abstieg vom Plattenpass steht ein Bänkli parat, auf dem sich auch die sa-
genhafte Riesenprinzessin wohlgefühlt hätte.
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Hier haben die Römer Platten verlegt
Langsam geht es immer steiler bergab. Wir be-
finden uns nun auf dem Plattenpass. Als die 
Römer im Jura lebten, war der Pass die wich-
tigste Verbindung zwischen Aventicum (heute 
Avenches) und Augusta Raurica (Kaiseraugst). 
Doch der Übergang hatte seine Tücken, denn 
das Gelände war grösstenteils sumpfig. Die 
Römer liessen sich dadurch nicht entmutigen 
und legten kilometerweit Steinplatten aus, mit 
denen sie den Pass sogar mit Karren bequem 
befahren konnten. Die Überreste dieser Plat-
ten sind noch heute zu sehen und beim Wan-
dern auch zu spüren.

Wandern zwischen Reben und Ruinen
Wir verlassen den bewaldeten Pass und stei-
gen weiter hinab ins Tal. Nun wandern wir 
durch Rebberge. Ob wir nach links oder rechts 
schauen: Rebstöcke, soweit das Auge reicht. 
Hier in der Nähe befindet sich die Ruine der 
Burg «Tschäpperli» (Frohberg). Ob in der 
Nacht zuvor wohl die Prinzessin der Burg – die 
sogenannte weisse Jungfrau – genau auf die-
sem Weg mit ihrem Hund entlangspaziert ist? 
Die Menschen in der Gegend pflegen zu sagen, 
dass die beiden besonders in der Dunkelheit 
gern hier unterwegs sind und diejenigen Wan-
derer, die sich zu später Stunde zwischen den 
Reben herumtreiben, erschrecken. Wie sie das 
machen? Durch ihre schiere Grösse! Die bei-
den sind nämlich riesig. Das glauben wir spä-
testens, als wir die Bank entdecken, auf der 
sich die Prinzessin bei ihren nächtlichen Aus-
flügen ausruht. Statt der Prinzessin begegnen 
wir jedoch nur einigen Winzern oder ihren 
Mitarbeitern, die ihre Reben hegen und pfle-
gen.

Ankommen in der blühenden Oase
Und dann kommen wir im Tal an. Wir können 
bereits die Dächer von Aesch erkennen und 
wandern am Chlusbach entlang, vorbei an al-
ten Weiden und anderen grossen Bäumen, bis 
wir unsere schon etwas müden Füsse wieder 
auf die Strassen und Trottoirs der Zivilisation 
setzen. Aesch kommt von Asche. Im Jahr 58 
v.Chr. verliessen die Menschen, wohl auf der 
Flucht vor den Römern, ihre Dörfer und 
brannten sie wahrscheinlich selbst nieder. Es 
blieb nichts als Asche, auf der eine neue Sied-
lung entstand. Sie trägt in ihrem Namen bis 
heute die Erinnerung an das Geschehene.
Ein Kloster lag am Anfang unserer Wande-
rung – ein anderes empfängt uns am Ziel. Der 
Garten des Klosters Dornach wartet mit sei-
nen vielen verschiedenen Pflanzen und bun-
ten Farben auf uns. Im Schatten eines Baumes 
setzen wir uns und geniessen den Blick auf das 
sonnenbeschienene und bienensummende 
Fleckchen Grün.

Lichtblick-Redaktion
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Anreise, Abreise und Abkürzungen
Unsere Wanderung führte vom Kloster Mariastein über den Blauenpass zum Kloster Dor-
nach. Die An- und Abreise erfolgte mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Anreise: Vom Bahn-
hof Basel SBB mit Tram 10 oder S-Bahn und Bus bis Flüh und Postauto bis Mariastein, 
Kloster, dauert die Reise ca. eine Stunde. Rückreise: Das Kloster Dornach befindet sich 
gleich neben dem Bahnhof Dornach-Arlesheim. Von dort braucht die S-Bahn 12 Minuten 
bis zum Bahnhof Basel SBB, mit dem Tram dauert es etwas länger.

Die Wanderdistanz beträgt insgesamt 17 Kilometer. Wer abkürzen möchte, kann nach dem 
Aufstieg durch den Chälegraben beim Restaurant «Bergmatten» auf der Strasse in  
40 Minuten nach Hofstetten-Flüh spazieren und von dort zurückfahren. Eine weitere 
Abkürzungsmöglichkeit ist es die Wanderung bereits am Bahnhof Aesch zu beenden  
und den 40-minütigen Spaziergang der Birs entlang zum Kloster Dornach wegzulassen 
(oder mit dem ÖV zurückzulegen). Die Karte zu unserer Wanderung finden Sie auf  
www.lichtblick-nw.ch.
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Inserat

Der Aufstieg von Mariastein zu einem bekann-
ten Wallfahrtsort begann vor über 600 Jahren 
mit einem tiefen Fall. Während eine Mutter 
beim Schafehüten einschlief, stürzte ihr Bub 
vom Felsen, der am Nordfuss des Hügelzugs 
«Blauen» fünfzig Meter aus dem Tal ragt. Was 
für ein Wunder, dass die Mutter den Buben 
heil am Fuss des Felsens fand! Eine Frau – die 
Gottesmutter Maria – habe ihn aufgefangen, 
berichtete der Bub. Heute pilgern jährlich 
250 000 Menschen zur Marienfigur in der 
Felsgrotte von Mariastein.
Höhen und Tiefen prägen unsere Wanderung 
von Anfang an. Auf der Anreise geht es zu-
erst einmal bergauf. Von Flüh her erklimmen 
wir mit dem Postauto die Strasse zum Kloster 
Mariastein. Nach einem Spaziergang durch 
den Klostergarten steigen wir ein erstes Mal 
steil ab, hinunter in die Felskapelle. Der Blick 
in den Abgrund ist schwindelerregend. Zum 
Glück wacht Maria im Stein.

Durch das verwunschene Tobel hinauf 
zum Pass
Nach einem Gang durch die pastellfarbene ba-
rocke Basilika ziehen wir hinaus ins Grüne. 
Bald beginnt der Weg zu steigen. Auf den Ju-
rahöhen rundum entdecken wir immer wieder 
Burgen. Eine davon lädt zum Übernachten ein, 
die Jugendherberge von Mariastein.
Bevor wir den höchsten Punkt unserer Wan-
derung, den Blauenpass, erreichen, mäandern 
wir im Chälegraben den Bach entlang. In die-
sem Tobel hat etwa auf halber Höhe einst eine 
Familie von Riesen Rast gemacht. Wie das so 
ist mit Kindern, auch die Riesenkinder konn-
ten nicht still sitzen, sie wollten sich messen 
und einander in die Schlucht ziehen. Im Eifer 
des Gefechts traten sie mit ihren Armen und 
Beinen um sich, gruben ihre Fersen in den 
Stein und schlugen Brocken aus der Felswand. 
Davon zeugen heute die vielen Felslöcher. 
Auch für uns Menschen gibt es inmitten dieser 
verwunschenen Schlucht mit ihren kleinen 

Wasserfällen und bemoosten Brüggli einen 
Rastplatz mit Feuerstelle. 
Wer seinen Proviant vergessen hat, kann noch 
etwas weiter aufsteigen und im Restaurant 
«Bergmatten» bei phänomenaler Aussicht 
über das Dreiländereck schlemmen, allerdings 
nur von Donnerstag bis Sonntag. Gut gestärkt 
geht es für uns nun noch etwas weiter hinauf. 
Wir nehmen Kurs Richtung Blauenpass.

Im Grenzgebiet auf dem Blauen
Direkt hinter dem Restaurant müssen wir, um 
unserem Weg zu folgen, das Tor einer Kuh-
weide öffnen. Immer steiler stapfen wir durch 
das satte Grün, während die Kühe uns aus si-
cherer Entfernung beobachten. Nachdem wir 
die Kuhweide hinter uns gelassen haben, geht 
es an den steilsten Teil unserer Wanderung, 
den Aufstieg zum Blauenpass. Der Kontrast 

Wanderglück am Blauen
Auf Römer- und Pilgerwegen durch  
den Solothurner und Baselbieter Jura
In unserer Sommerserie stellen wir Ihnen Sommerwan-
derungen zu spirituellen Orten vor. Diese Wanderung im 
«Lichtblick»-Gebiet hat unser Redaktionsteam selbst für 
Sie ausprobiert.

zur sonnigen Weide ist gross, der Aufstieg 
liegt im kühlenden Schatten des dichten Wal-
des.
Auf dem höchsten Punkt der Blauenkette an-
gekommen, passieren wir alle paar Meter ei-
nen Grenzstein. Diese erinnern uns daran, 
dass wir auf der Grenze zwischen den Kanto-
nen Solothurn und Basel-Landschaft unter-
wegs sind. 
Wir erreichen den Chremerpass. Der Namen 
des Passes zeugt von einem traurigen Ereignis. 
Vor langer Zeit haben an dieser Stelle Wegela-
gerer einen Krämer überfallen und ermordet. 
Zu seinem Gedenken wurde das «Chremer-
kreuz», das etwas abseits des Weges im Wald 
steht, errichtet.
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Für die Pause beim Abstieg vom Plattenpass steht ein Bänkli parat, auf dem sich auch die sa-
genhafte Riesenprinzessin wohlgefühlt hätte.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Do 27.7. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Sospesa S. Messa Menziken. 
Ve 1.8. Sospesa S. Messa Aarau.  
Sa 2.8. Sospesa S. Messa Aarburg.  
Do 3.8. ore 9.15: Zofingen.  
Ore 11.30: Aarau.  
Ve 8.8. Sospesa S. Messa Aarau.

Attività
Sa 2.8. ore 17: Rosario Gränichen. 

Avviso
Dal 21.7. al 8.8. l’ufficio della Missione 
rimane chiuso al pubblico. In caso di 
urgenze siamo reperibili telefonica-
mente.

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.italiana@kathbrugg.ch

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg,ch

Sante Messe
Do 10.8 ore 09.30 Windisch,  
ore 18.00 Rheinfelden
Ve 15.8 ore 17.00 Windisch,  
Solennità B.V. Maria
Do 17.8 ore 11.00 Windisch annullata,
ore 18.00 Rheinfelden
Do 24.08 ore 11.00 Festa Parrocchia 
Windisch, ore 18.00 Rheinfelden
Do 31.8 ore 11.00 Windisch annullata,
ore 18.00 Rheinfelden

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch
Do 24.8 ore 11.00 Festa della Parrocchia 
Windisch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Ma, Me 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 26.07. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.20 Kleindöttingen, Antoniuskir-
che. Dom 27.07. ore 11 Wettingen, 
S. Antonio. Sab 2.8. ore 17.30 Baden, 
Stadtkirche. Ore 19.30 Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Dom 3.8. ore 9 Bad 
Zurzach, S. Verena. Ore 11 Wettingen, 
S. Antonio. 
Neuenhof: Si reprende la S. Messa  
il 17 agosto. 
Spreitenbach: dal 13 luglio al 10 agosto 
non si clebra. Si reprende la S. Messa  
il 24 agosto.
Info Online: https://www.lichtblick-nw.
ch Aktuelle Ausgabe – pag. 10: infor-
mazioni celebrazioni in lingua italiana.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@pr14.ch Facebook: 
Missione Cattolica di Lingua Italiana 
Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

10.08. Aarau 13:30/ Aesch BL 18:00
14.08. Leuggern 19:30
17.08. Aarau 13:30/ Zollikofen 18:00
24.08. Wohlen 13:30 / Derendingen 
18:00
31.08. Aarau 13:30 / Zollikofen 18:00

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 26. Juli – 8. August 2025, Nr. 16/2025

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 26. Juli – 8. August 2025, Nr. 16/2025

Missionen & Institutionen

10



Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, 
 Mühlethalstr. 13: 2° e 4° Domingo, 
15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Gottesdienste
Nedjelia, 27.7. Misa (17. Nedlelia kroz 
Godinu), 9.30 Buchs, 12.30 Wettingen, 
16.00 Zofingen. Nedjelia, 3. 8. Misa 
(18. Nedlelia kroz godinu – Agustin 
Kažotić), 9.30 Buchs, 12:30 Wettingen, 
16.00 Zofingen

Duszpasterstwo Polonijne 

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach 
065 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch
Sekretariat: Miroslawa Wolan
miroslawa.wolan@kath.aargau.ch

Msze swiete
27.07. Niedziela, Msza sw. 12.30 
Birmenstorf. 
30.07. Sroda, Rozaniec, 19.00 Birmens-
torf.
01.08. Pierwszy Piatek Miesiaca, Msza 
sw. 19.00 Birmenstorf.
03.08. Niedziela, Msza sw. 12.30 
Birmenstorf.
06.08. Sroda, rozaniec 19.00 Birmens-
torf.

Bildung und Propstei 

Fachstelle Bildung und Propstei
Röm.-Kath. Kirche im Aargau
Sekretariat: Concetta Gamper-Marsolo
Feerstrasse 8, 5001 Aargau
056 438 09 40
bildungundpropstei@kathaargau.ch
www.bildungundpropstei.ch

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus
Sekretariat: Letizia witton
5463 Wislikofen
056 201 4 0 40
sekretariat@propstei.ch
www.propstei.ch

Wanderglück am Blauen: Blick vom Rebberg am Tschäpperli.
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Missionen und Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Do 27.7. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Sospesa S. Messa Menziken. 
Ve 1.8. Sospesa S. Messa Aarau.  
Sa 2.8. Sospesa S. Messa Aarburg.  
Do 3.8. ore 9.15: Zofingen.  
Ore 11.30: Aarau.  
Ve 8.8. Sospesa S. Messa Aarau.

Attività
Sa 2.8. ore 17: Rosario Gränichen. 

Avviso
Dal 21.7. al 8.8. l’ufficio della Missione 
rimane chiuso al pubblico. In caso di 
urgenze siamo reperibili telefonica-
mente.

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.italiana@kathbrugg.ch

Kontakt
Don Quintino Pecoraro
quintino.pecoraro@kathbrugg,ch

Sante Messe
Do 10.8 ore 09.30 Windisch,  
ore 18.00 Rheinfelden
Ve 15.8 ore 17.00 Windisch,  
Solennità B.V. Maria
Do 17.8 ore 11.00 Windisch annullata,
ore 18.00 Rheinfelden
Do 24.08 ore 11.00 Festa Parrocchia 
Windisch, ore 18.00 Rheinfelden
Do 31.8 ore 11.00 Windisch annullata,
ore 18.00 Rheinfelden

Attività
Ogni martedì ore 19.30 Santo Rosario 
Windisch
Do 24.8 ore 11.00 Festa della Parrocchia 
Windisch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Ma, Me 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12

Sante Messe
Sab 26.07. ore 17.30: Baden, Stadtkirche. 
Ore 19.20 Kleindöttingen, Antoniuskir-
che. Dom 27.07. ore 11 Wettingen, 
S. Antonio. Sab 2.8. ore 17.30 Baden, 
Stadtkirche. Ore 19.30 Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Dom 3.8. ore 9 Bad 
Zurzach, S. Verena. Ore 11 Wettingen, 
S. Antonio. 
Neuenhof: Si reprende la S. Messa  
il 17 agosto. 
Spreitenbach: dal 13 luglio al 10 agosto 
non si clebra. Si reprende la S. Messa  
il 24 agosto.
Info Online: https://www.lichtblick-nw.
ch Aktuelle Ausgabe – pag. 10: infor-
mazioni celebrazioni in lingua italiana.

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@pr14.ch Facebook: 
Missione Cattolica di Lingua Italiana 
Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2025 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad 
en el cantón Argovia. En internet 
buscar nuestra web siempre primero el 
cantón así ag.mcle.ch. En ella los 
horarios de los servicios pastorales, 
sociales e informaciones como los 
requisitos sobre los sacramentos. Te 
invitamos a ser parte activa de nuestra 
comunidad. Servicio de atención social 
en las regiones Aarau, Baden, Brugg y 
Windisch, contactos en la web. ¡Todos 
en oración por la paz del mundo!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

10.08. Aarau 13:30/ Aesch BL 18:00
14.08. Leuggern 19:30
17.08. Aarau 13:30/ Zollikofen 18:00
24.08. Wohlen 13:30 / Derendingen 
18:00
31.08. Aarau 13:30 / Zollikofen 18:00
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Pastoralraum Region Aarau

Eine Reise durch die Zeit

Sommertageslager der Pfarrei Schöftland
45 Kinder reisten von der Steinzeit zu Ägyp-
tern und Römern, zu den mittelalterlichen 
Rittern und bis in die ferne Zukunft und er-
lebten dabei viele Abenteuer. 

Vor 15 Jahren hat mich mal jemand gefragt, 
was die Pfarrei Schöftland offen anbiete für 
Kinder und Jugendliche ausserhalb der Kate-
chese, der Ministrantenarbeit und der Ver-
bandsarbeit. Also anders gesagt: Gibt es offe-
ne pfarreiliche Kinder- und Jungendarbeit? 
Ich habe dann etwas nüchtern geantwortet: 
Es gibt nichts, und ich wolle das jetzt nicht 
mal schönreden. Dann kam Corona, die Som-
merferien 2020 waren in einer Ausnahmesi-
tuation. Auf Anregung eines Pfarreiangehö-
rigen haben wir eine «Ferienwoche für 
Daheimgebliebene», ein Sommertageslager, 
ausgeschrieben. Und siehe: Es waren über 40 
Kinder und Jugendliche mit dabei im Alter 
von 6 bis 14 Jahre. Und seither hält sich die 
Zahl der Teilnehmenden stabil, dieses Jahr 
bereits zum 6. Mal. Das Angebot ist für die 
Kinder gratis.
 
Getragen wird das Lager von einem Leitungs-
team, zu dem Mitarbeitende aus dem Pfarrei-
team, die Katechetinnen und auch freiwillig 
Engagierte gehören. Methodisch hat der alte 
Pfadi in mir durchgedrückt: Wir bilden jeweils 
altersgemischte Gruppen, und die ältesten 
Teilnehmenden werden Gruppenleiter:innen. 
«Junge führen Junge!» Die Kinder und Ju-
gendlichen sollen im Lager viel und spassvoll 
erleben und dabei auch wertvolle Primärer-
fahrungen machen können. Sie sollen ihre 
Kreativität entfalten, Gemeinschaft erleben, 
miteinander Konflikte austragen und Verant-
wortung übernehmen. So auch dieses Jahr am 

ersten Lagertag: Bei heftigem Regen gings in 
die Höhle zu den Steinzeitmenschen. Pflotsch-
nasse Kleider lassen sich trocknen während 
des Wurstbrätelns, wenn alle einander dabei 
helfen. Die Kleinen sind noch hilflos über-
fordert, bekommen aber Unterstützung von 
den Älteren und wieder trockene Kleider.
 
Die Kreativität der Kinder und Jugendlichen 
ist unerschöpflich, man muss sie nur machen 
lassen. Die Ägypter und Römer haben uns 
dieses Jahr angeregt, kreativ zu werden: Py-
ramidenbau, Brettspiele, Mosaike erzählen 
von dieser Kreativität. Und Kinder schlüpfen 
gerne in Rollen. Das Mittelalter und der Aus-
flug ins Schloss Lenzburg luden ideal dazu 
ein: Die Kinder absolvierten ihre eigene Ritter-
ausbildung, und alle wurden am Schluss zu 
Ritterinnen und Rittern geschlagen. Mit viel 
Fantasie begaben sich die Kinder auch in die 
Zukunft. Wunderbare Zukunftswesen aus ein-
fachsten Kartonschachteln hatten ihren The-
aterauftritt vor den Eltern. Wir freuen uns auf 
das Sommerlager 2026.
 
Text: Beat Niederberger, Pfarreileiter Schöftland

Die Kreiskirchgemeinde 
mitgestalten

An der Jahresversammlung der Kreiskirchge-
meinde Aarau vom Dienstag, 25. November 
2025 in Entfelden werden Geschäfte wie die 
Jahresrechnung und das Budget behandelt. 
Wenn Sie als stimmberechtigtes Mitglied ein 
Thema traktandieren lassen möchten, bitten 
wir Sie, dieses bis am 25. August 2025 schrift-
lich einzureichen. Gemäss Art. 30, Absatz 5, 
des Organisationsstatuts der Röm.-Kath. Lan-
deskirche können 20 oder mehr Stimmberech-
tigte verlangen, dass ein bestimmtes Geschäft 
auf die Traktandenliste der nächsten Kirch-
gemeindeversammlung gesetzt wird. Ein sol-
ches Begehren ist zu begründen und der Kir-
chenpflege mindestens 90 Tage vor dem 
Versammlungstermin schriftlich einzurei-
chen. Begehren sind zu richten an die Kirchen-
pflege der Kreiskirchgemeinde Aarau, Feer-
strasse 4, 5000 Aarau.
 
Text: Dani Schranz

Pfarreien

Aarau Peter und Paul 
Buchs-Rohr St. Johannes Evangelist 
Entfelden St. Martin 
Schöftland Heilige Familie 
Suhr-Gränichen Heilig Geist

Kontakte

Pastoralraum-Leitung
Pastoralraum-Leiter: Samuel Behloul 
samuel.behloul@pfarrei-entfelden 
Aarau: Burghard Förster 
burghard.foerster@pfarrei-aarau.ch 
Buchs-Rohr: Peter Bernd 
peter.bernd@pfarrei-buchs.ch 
Schöftland: Beat Niederberger 
beat.niederberger@pfarrei-schoeftland.ch 
Suhr-Gränichen: Brigitta Minich 
brigitta.minich@pfarrei-suhr.ch

Kirchlich-Regionaler Sozialdienst
krsd-aargau.ch

Wegbegleitung
Andrea Müller  
wegbegleitung-ag.ch

Jugendarbeit
pastoralraum-aarau.ch/jugend

Kommunikation/Medien
Dani Schranz 
dani.schranz@pastoralraum-aarau.ch

Website pastoralraum-aarau.ch

Pastoralraum 
Region Aarau

Pastoralraum Region Aarau
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Pastoralraum Region Aarau

Buchs-Rohr – St. Johannes Evangelist

Sekretariat
Bühlstrasse 8 
5033 Buchs 
Di, Do, Fr 9.00 – 11.30 
Di, Mi, Do 14.00 – 16.00 Uhr 
pfarramt@pfarrei-buchs.ch 
062 824 32 53

Pfarreileitung
Peter Bernd

Webseite: pfarrei-buchs.ch

Goldene Hochzeit

Auch dieses Jahr lädt Bischof Felix Gmür die-
jenigen Paare ein, welche das Jubiläum der 
„Goldenen Hochzeit“ feiern dürfen. 
Der Festgottesdienst findet am Samstag, 6. 
September um 15 Uhr in der Kathedrale Urs 
und Viktor in Solothurn statt.
Die Ehepaare von Buchs und Rohr haben eine 
persönliche Einladung von der Pfarrei erhal-
ten.

Fahrgemeinschaften – 
Gottesdienste

Es gibt in und um unsere Pfarreien Menschen, 
die gerne samstags oder sonntags zu einer 
gottesdienstlichen Feier in Buchs, in Suhr oder 
Gränichen oder in Aarau kämen, aber auf-
grund einer Beeinträchtigung alleine den Weg 
nicht mehr machen können.
Und dann sind da die, die mit dem Auto kom-
men.
Daher wäre es schön, wenn es gelänge, beide 
zusammenzubringen und je und je kleine 
Fahrgemeinschaften zu bilden.

Wir freuen uns über die, die bereit sind, einen 
kleinen Umweg zu fahren und einen in der 
Mobilität eingeschränkten Menschen mitzu-
nehmen.
Starten wir den Versuch: Wer Mitfahrgelegen-
heit sucht, bzw. wer eine solche anbietet, mel-
det sich gerne bei uns.
Danach kann der Kontakt hergestellt werden. 
Merci beaucoup.
Pfarreiteam Buchs-Rohr 

Projektchor: Firmung 
2025 und Weihnachten

Nach dem lustvollen Chorprojekt für die Os-
ternacht suchen wir wieder Menschen mit 
Freude am Singen - für ein kleineres und ein 
etwas grösseres Projekt: die Firmung am 
Samstag, 25. Oktober, um 16.00 Uhr, und die 
Christmette am 24. Dezember um 22.00 Uhr.
 
Firmung 2025
Ein Projektchor soll die Lieder in der Firmung 
animieren und dabei auch die jugendlichen 
Firmand:innen unterstützen. Es werden dafür 
fünf Proben angesetzt, die noch bekanntge-
geben werden.
.

Für Gerechtigkeit, Frieden, Bewahrung der 
Schöpfung die Stimme geben: Befreiend und 
poetisch um das Leben singen. (Foto: Jason 
Rosewell auf unsplash.com)
 
Weihnachten 2025
In Zukunft wird es eine gemeinsame Feier in 
der heiligen Nacht am 24. Dezember für Suhr 
und Buchs geben, beginnend in diesem Jahr 
in Buchs. Diese Christmette wird um 22.00 
Uhr beginnen. Ein Projektchor soll den Kir-
chenchor bei neuen Liedern unterstützen. 
Musikalisch wird die Feier im Stil der letzten 
Osternacht sein: Neben bekannten Weih-

nachtsliedern werden befreiungstheologisch-
poetische Liedtexte prägend sein.
Die musikalische Leitung liegt bei Ruth Mül-
ler. Die Proben beginnen in Suhr und werden 
auf Weihnachten zu in Buchs stattfinden.
Das sind die angesetzten Proben:
Pfarreisaal Suhr, jeweils 20 - 21:30 Uhr
Di, 04.11.25 / Di 11.11.25 / Di 18.11.25 / 
Mi 26.11.25
kath. Kirche Buchs, jeweils 20 bis 21:30 Uhr
Di 02.12.25 / Di 09.12.25 /Di 16.12.25 / Di 
23.12.25 (Generalprobe)
Mi 24.12.25; 22 Uhr; GD an Heiligabend; kur-
ze Vorprobe nach Absprache
Anmeldungen für die Chorprojekte helfen uns 
sehr in der Planung. Eine spontane Entschei-
dung oder teilweise Teilnahme an den Proben 
sind natürlich beides auch Optionen. Teilt / 
Teilen Sie die Freude am Singen.

Erlösung aus der  
Sklaverei

Neu:
Lernhaus oder Lehrhaus Biblische Theologie
Nach den Sommerferien wird zum ersten Mal 
das Lernhaus in biblischer Theologie angebo-
ten. Es ist offen für alle biblisch interessierten 
Menschen. Menschen, die einerseits in Texte 
des auch kulturell so wichtigen "Buches" ein-
steigen wollen und die das andererseits mit 
vielen Fragen, Infragestellungen, Diskussi-
onsbedarf tun möchten.

Die Lektüre von Dick Boers "Erlösung aus der 
Sklaverei" eröffnet eine befreiende Einsicht in 
biblische Theologie. (Foto: P. Bernd)
 
In der jüdischen Tradition gehören Liturgie 
und Lehrhaus zusammen: Das "kleine" Lehr-
haus der Verkündigung im Rahmen der litur-
gischen Feier bedarf der Ergänzung und Ver-
tiefung durch das Lehrhaus im Kreis derer, die 
an Autonomie und Egalität als gesellschafts-
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politischer Vision der Bibel gegen die herr-
schende Ordnung unbedingt festhalten und 
mit der revolutionären Bibel Welt lesen wollen.
Inzwischen wird gerne die gefälligere Be-
zeichnung 'Lernhaus' verwendet.
Das Lernhaus schliesst ein wörtlich-funda-
mentalistisches Verständnis biblischer Texte 
ebenso wie dogmatische Festlegungen aus. - 
Gelesen wird im Laufe der nächsten Monate 
"Erlösung aus der Sklaverei" des niederländi-
schen Theologen Dick Boer.
In dem Sinne sind die Adressaten des Lern-
hauses:
- Alle interessierten Menschen,
- Katechet:innen im Pastoralraum,
- Lektor:innen im Pastoralraum.
Ort: Buchs oder Aarau - Details folgen noch
Geplante Termine: 15.09., 20.10., 24.11., 08.12. 
jeweils montags 19.30-21.00 Uhr
Teilnahme: Kostenlos. Anmeldung erwünscht. 
Mindestteilnehmer:innenzahl: 7 Personen.
Ein Buch kann zum Richtpreis von CHF 35.- 
erworben werden. Die, die sich das nicht leis-
ten können, zahlen weniger oder erhalten das 
Buch gratis.

Gottesdienste

Samstag, 26. Juli
18.15 Töndler Gränichen

Kommunionfeier 
mit Brigitte Minich 
Pfarreileiterin Suhr-Gränichen

Sonntag, 27. Juli
09.30 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

11.15 St. Johannes Buchs
Kommunionfeier 
mit Brigitta Minich, Pfarreileitern 
Suhr-Gränichen 
Kollekte für Stiftung Priesterse-
minar St. Beat

14.00 St. Johannes Buchs
Gebet in eritreischer Sprache

Mittwoch, 30. Juli
15.00 Alterszentrum Suhrhard

Kommunionfeier  
mit Daniel Muoth, Diakon 

Samstag, 2. August
17.00 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier  
mit Peter Bernd 
Kollekte für commundo

Sonntag, 3. August
09.30 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

10.00 Heilig Geist Suhr
Eucharistiefeier 
mit Peter Bernd

14.00 St. Johannes Buchs
Gebet in eritreischer Sprache

Veranstaltungen

Freitag, 8. August
11.30 Ref. Kirchgemeindehaus Buchs,  

Seniorenmittagstisch 60+
An-/Abmeldungen bis Mittwoch-
abend vor Mittagstisch an Doris 
Kasper, 062 822 20 08 oder 079 
480 78 26.

Aarau – Peter und Paul

Sekretariat
Laurenzenvorstadt 80 
5000 Aarau 
Mo, Do, Fr 9.00 – 11.30, 14.00 – 16.00 Uhr 
Di 9.00 – 11.30 Uhr 
062 832 42 00 
pfarramt@pfarrei-aarau.ch

Pfarreileitung
Burghard Förster

Webseite: pastoralraum-aarau.ch

Unsere Verstorbenen

Taddei-Scherer Josefine Marie, 1932, † 12. Juli
Wilhelm Louis Jean Paul, 1941, † 17. Juli

Gott, nimm die Heimgegangenen auf in dei-
nen Frieden und lass sie wohnen in deinem 
Licht.

Trauung

Das Sakrament der Ehe spendeten sich
am 12. Juli:
   
Dell'Osso Manuela und Baumgartner Luca
  
Wir wünschen dem Ehepaar Gottes Segen auf 
dem gemeinsamen Lebensweg.

Vollmondnacht

Macaloosa Jazz & Funk Band
Eine Band aus dem Raum Aarau. Gespielt wird 
Funk, Jazz und alles dazwischen. Das breite 
Repertoire der Band beinhaltet Künstler wie 
Stevie Wonder, The Jackson Five aber auch 

Jazzgrössen wie Ella Fitzgerald. Dazu kom-
men abwechslungsreiche Eigenkompositio-
nen, welche das Programm verfeinern.
Neben der Musik werden Texte rund um den 
Mond von Burghard Förster - ob eigens ge-
dichtet oder passend ausgesucht - vorgetragen. 
Im Anschluss sind alle an die «Mondschein-
bar» zum Austausch und Zusammensein ein-
geladen und, je nach Wetter, auch zu einem 
Gang auf den Kirchturm zur Mondschau. 
Eintritt frei, Kollekte
    
Samstag, 9. August, 19.30 Uhr
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Stimmen aus der Pfarrei

Viktor Schmid, Freiwilliger in verschiedenen 
Bereichen
Die Pfarrei Peter & Paul bedeutet für mich 
Heimat in verschiedener Hinsicht. 
Ich erlebe eine «moderne», den Zeiten ange-
passte Verkündigung in Worten und Zeichen. 
Ein engagiertes, offenes Seelsorge- und Lei-
tungsteam. 
Die Pfarrei hat offene Strukturen und Dienst-
angebote für Asylsuchende und (andere) rand-
ständige Personen ausserhalb des kirchlichen 
Rahmens. 
Sie bietet Raum für naturnahe Gestaltung des 
Aussenraums und andere ökologische Anlie-
gen im Sinne der Bewahrung der Schöpfung.

Café Paula

geöffnet: Do / Fr 14-17 Uhr

Eindrücke aus dem Som-
merlager der Jubla Aarau

Präses Ohana berichtet
Seit diesem Jahr bin ich als Präses der Jubla 
Aarau im Amt. Als Mutter von drei Kindern 
kannte ich die Jubla bisher vor allem aus der 
Perspektive der Unterstützung im Hinter-
grund – als Fahrerin oder Materialhelferin. 
Entsprechend gespannt war ich, was mich im 
Lager auf dem „Rosenberg“ erwarten würde.
Schnell war ich mitten im Lagerleben ange-
kommen: kein Handy, keine Uhr – nur das 
Horn, das den Tagesrhythmus bestimmt. Die 
Stimmung war herzlich, lebendig und von 
grossem Teamgeist geprägt.
Das Küchenteam beeindruckte mit seiner 
Kreativität und Energie – das Essen war ab-
wechslungsreich und liebevoll zubereitet. Ich 
durfte zeitweise mithelfen und merkte bald: 
Nach dem Kochen ist vor dem Kochen!

Die Aktivitäten waren mit einem roten Faden 
an die Lagergeschichte „Werwölfe auf Rosen-
berg“ gebunden. Besonders eindrücklich war 
das tägliche „Gericht“, bei dem Kinder An-
klage gegen Rollenfiguren erheben konnten 
– stets mit viel Humor, Einsatz und Fantasie. 
Auch die feierliche Namens-Taufe im Wald 
bleibt mir als schönes Ritual in Erinnerung. 
Ich bin stolz auf meinen neuen Namen: Ohana.
Mein Fazit: Die Jubla bietet jungen Menschen 
Raum, Verantwortung zu übernehmen, ihre 
Meinung auszudrücken und Gemeinschaft zu 
erleben. Der präventive Wert – etwa in Bezug 
auf Sucht oder den achtsamen Umgang mit-
einander – ist beeindruckend hoch. Dass all 
dies von Jugendlichen mit so viel Engagement 
in ihrer Freizeit organisiert wird, verdient 
grössten Respekt.
Herzlichen Dank für diese Erfahrung – eure 
Ohana Irene Gadola, Präses Jubla Aarau

Der St. Nikolaus braucht 
Ihre Unterstützung – 
kümmern Sie sich um sein 
Gewand?

Der St. Nikolaus bringt Freude in die Herzen 
der Kinder und Familien. Damit er bei seinen 
Besuchen stets im passenden Gewand er-
scheint, suchen wir eine engagierte Person, 
die sich liebevoll und zuverlässig um die Klei-
dung von Nikolaus und Schmutzli kümmert. 
Die rund 10 Gewänder werden bei uns in der 
Pfarrei gelagert. 
   
Damit alles reibungslos abläuft, suchen wir 
jemanden, der sich folgenden Aufgaben an-
nimmt: Verwaltung und Pflege der Nikolaus-
gewänder, Vorbereitung und gegebenenfalls 
Reinigung vor und nach den Einsätzen sowie 

Übergabe und Rücknahme der Gewänder bei 
den Einsätzen am 5. und 6. Dezember. Auch 
kleinere Reparaturen und Änderungen sollen 
organisiert oder durchgeführt werden.
  
Sie haben ein Auge und Händchen für Kostü-
me, sind zuverlässig, verantwortungsbewusst 
und sorgfältig und haben Freude an einer 
unterstützenden Rolle im Hintergrund. 
 
Wir bieten Ihnen eine sinnvolle Aufgabe im 
Rahmen einer Tradition, ein Abendessen an 
den Einsatztagen, Dankbarkeit von kleinen 
und grossen Menschen, eine Spesenvergü-
tung, eine Einladung zum Dankesessen und 
auf Wunsch einen Nachweis für Freiwilligen-
arbeit.
  
Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns über Ihre Kontaktauf-
nahme:
  
Michelle Oberle
Sozialarbeit Pfarrei Peter und Paul Aarau 
Telefon: 062 832 42 11 oder 076 803 90 29 
E-Mail: michelle.oberle@pfarrei-aarau.ch

Gottesdienste

Samstag, 26. Juli
17.00 Kirche Peter und Paul, Kirchensaal

Philippinischer Gottesdienst

Sonntag, 27. Juli
10.00 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
mit Myroslava Rap

11.30 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst

Montag, 28. Juli
17.00 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Offener Gebetskreis

Dienstag, 29. Juli
09.15 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
mit Myroslava Rap

15



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 26. Juli – 8. August 2025, Nr. 16/2025

Pastoralraum Region Aarau

17.00 Kirche Peter und Paul, Kapelle
Rosenkranzgebet 
mit Irène Mazzocco

Donnerstag, 31. Juli
09.30 Seniorenzentrum Wasserflue

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
mit Burghard Förster

Sonntag, 3. August
10.00 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
mit Bernadette Lütolf

11.30 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst

Montag, 4. August
17.00 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Offener Gebetskreis

Dienstag, 5. August
09.15 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
mit Bernadette Lütolf

Samstag, 9. August
18.00 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
mit Burghard Förster

Sonntag, 10. August
10.00 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
mit Burghard Förster

11.30 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst

13.30 Kirche Peter und Paul
Albanischer Gottesdienst

Veranstaltungen

Donnerstag, 31. Juli
14.00 Offenes Pfarrhaus

Café Paula und Contact von Netz-
werk Asyl

Dienstag, 5. August
09.45 Pfarrhaus Peter und Paul, 

Gartenzimmer
Dienstagskaffee 
Nach dem Dienstagsgottesdienst 
sind alle Gottesdienstteilneh-
mer:innen zum gemütlichen Kaffee 
und Zusammensein im Gartenzim-
mer eingeladen.

Donnerstag, 7. August
14.00 Offenes Pfarrhaus

Café Paula und Contact von Netz-
werk Asyl

Freitag, 8. August
14.00 Offenes Pfarrhaus

Café Paula

Samstag, 9. August
19.30 Kirche Peter und Paul

Vollmondnacht 
mit Macaloosa - Jazz&Funkband

Fachstelle Spezialseelsorge

Sekretariat
Feerstrasse 8 
5000 Aarau 
spezialseelsorge@kathaargau.ch 
062 832 42 89

Fachstellenleitung
Hans Niggeli 
078 794 86 87 
hans.niggeli@kathaargau.ch

Für Menschen im Spital, in der Klinik 
oder im Heim
Kantonsspital Aarau 
Stefan Hertrampf, Tel. 062 838 40 62, 
stefan.hertrampf@ksa.ch 
Volker Eschmann, Tel. 062 838 40 50, 
volker.eschmann@ksa.ch 
Christina Wunderlin, Tel. 062 838 51 79, 
christina.wunderlin@ksa.ch 
 

Klinik Barmelweid 
Antje Kirchhofer, Tel. 062 857 23 54, 
antje.kirchhofer@kathaargau.ch 
 
Lindenfeld Suhr Spezialisierte Pflege und 
Geratrie 
Hannah Aldick, Tel. 062 838 01 23, 
hannah.aldick@kathaargau.ch 
 
Hirslanden Klinik Aarau 
Anja Kornfeld, Tel. 062 836 74 50, 
anja.kornfeld@kathaargau.ch

Webseite: www.kathaargau.ch/
seelsorge-unterstuetzung

Das neue Team der Ge-
hörlosenseelsorge stellt 
sich vor und beantwortet 
kritische Fragen!

Anita:
Gott ist...humorvoll
Pflanzen sind...Seelennahrung
Freizeit ist...stricken und gamen
Arbeit bedeutet...Räume mit Gott öffnen
Team bedeutet...zusammen Pizza essen
Lebensmotto...vor Gott sind alle gleich
Carmen:
Gott ist...alles, immer da
Pflanzen sind...beruhigende Freude
Freizeit ist...lesen und Katzen
Arbeit bedeutet...neue Herausforderung
Team bedeutet...zusammen lachen
Lebensmotto...wo ein Wille ist, ist ein Weg
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Von links: Anita Hintermann & Carmen Gloor

Foto: Felix Wey 

Gottesdienste

Sonntag, 27. Juli
09.30 Kantonsspital, Aarau

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
gestaltet von Stefan Hertrampf 
Kollekte: Bistum Basel

Mittwoch, 30. Juli
17.00 Barmelweid

Abendliche Kraftoase 
gestaltet von Klinikseelsorgerin 
Antje Kirchhofer

Sonntag, 3. August
09.30 Kantonsspital, Aarau

Gottesdienst mit Abendmahl 
gestaltet von Liliane Blank 
Kollekte: Mission 21

Mittwoch, 6. August
17.00 Barmelweid

Gottesdienst 
gestaltet von Klinikseelsorgerin  
Antje Kirchhofer

Freitag, 8. August
10.00 Lindenfeld, Suhr

Reformierter Gottesdienst 
gestaltet von Eva.Hess

Suhr-Gränichen – Heilig Geist

Pfarreiadministration
Angi Schärer 
Tramstrasse 38, 5034 Suhr 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 Uhr 
pfarramt@pfarrei-suhr.ch 
062 842 90 79 
Sakristan/Hauswart Suhr 
Gabriele Gysin, 076 207 01 78 
Sakristanin/Hauswartin Gränichen 
Rosa Santoro 
rosa.santoro@pfarrei-suhr.ch 
Katechese: Nicole Gabler 
nicole.gabler@pfarrei-suhr.ch 
Senioren; Roger Schmidlin 
roger.schmidlin@pfarrei-suhr.ch 
Kirchenmusik; Ruth Müller 
ruth.muelller@pfarrei-suhr.ch

Pfarreileitung
Brigitta Minich 
brigitta.minich@pfarrei-suhr.ch

Webseite: www.pfarrei-suhr.ch

Töndler Öffnungszeiten 
in den Sommerferien

Wir informieren Sie, dass wir in der Sommer-
ferienzeit die Öffnungszeiten vom Töndler in 

Gränichen reduzieren. Wir danken für Ihr Ver-
ständnis und wünschen ihnen eine schöne 
Sommerzeit. Pfarreiteam Suhr-Gränichen

Aktuelle Anlässe, Kurse und Veranstaltungen 
unter lichtblick-nw.ch/rubriken/agenda/
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Reise für Seniorinnen und 
Senioren auf den Zuger-
see

Donnerstag, 21. August
Unsere Reise führt uns dieses Jahr an den 
Zugersee. Wir geniessen eine herrliche Rund-
fahrt mit einem feinen Mittagessen. Ein-
steigeorte sind 9.40 Uhr Feldapotheke, 9.45 
Uhr Parkplatz kath. Kirche, 9.55 Uhr Bahn-
hofplatz Suhr und um 10.05 Uhr beim Töndler 
in Gränichen. Gegen 17 Uhr werden wir wie-
der in Suhr sein. Wir freuen uns auf einen 
sonnigen Tag mit unvergesslichen Eindrü-
cken. Für Kurzentschlossene hat es noch ein 
paar wenige Plätze frei. Ihre Anmeldung 
nimmt gerne Christa Koch-Häutle, Tel. 062 
842 34 46, entgegen. Schön, wenn auch Sie 
mit dabei sind! Christa Koch

Bild: Christa Koch

Einladung zur Begegnung 
mit der Ortskirchen- 
pflege Suhr-Gränichen

Sonntag, 30. August, nach dem Gottes-
dienst
Die Ortskirchenpflege Suhr – Gränichen sucht 
für die Amtsperiode 2026 – 2030 neue Mit-
glieder. Hast du Interesse daran das kirchliche 
Leben, von Seite der Behörde aus, zu unter-
stützen? 
Möchtest du in Zukunft in der Ortskirchen-
pflege mitdenken, mitreden und mitentschei-
den? 
Dann laden wir dich herzlich am Sonntag, 30. 
August nach dem Gottesdienst mit Minist-
rant*innenaufnahme und Gospelchor the tune 
ups, in das Pfarreizentrum Suhr ein. 
Im Anschluss an den Gottesdienst stellen wir 
dir die verschiedenen Ressorts der Ortskir-
chenpflege vor. Vom Bau und Finanzen über 

Soziales bis zur Jugendarbeit oder unserem 
Umweltlabel «grüner Güggel», gibt es inter-
essantes zu erfahren.
Ob du dir vorstellen kannst, Mitglied der OKP 
zu werden oder einfach nur neugierig sein - du 
bist herzlich willkommen! Es gibt Raum für 
Fragen, Gespräche und persönliche Begegnun-
gen.
Ein kleines Apéro rundet den Anlass ab. 
Wir freuen uns auf dich.
Für das OKP-Team, Antonio Mazzei

Herbstlager Jubla  
Suhr-Gränichen

Willkommen in der FBI-Akademie - Dein 
Abenteuer mit der Jubla Suhr-Gränichen
In der ersten Herbstferienwoche machen wir 
uns auf den Weg nach Urnäsch – vom 27. Sep-
tember bis 4. Oktober erwartet dich dort eine 
Woche voller Spannung, Spass und Gemein-
schaft. Dieses Jahr wird es geheimnisvoll: In 
der FBI-Akademie schlüpfst du in die Rolle 
einer jungen Ermittlerin oder eines cleveren 
Ermittlers. Gemeinsam entdecken wir rätsel-
hafte Spuren, lösen verzwickte Fälle und tau-
chen ein in ein Lager voller Überraschungen 
und Abenteuer. Dabei sind Köpfchen, Team-
geist und Neugier gefragt! Wir werden gemüt-
liche Lagerfeuer machen, kreative Bastelstun-
den haben, feines Essen gibt es auch und 
viele tolle Spiele spielen. Ob du neue Freund-
schaften knüpfen oder einfach eine unvergess-
liche Zeit in der Natur erleben willst – im 
Herbstlager bist du genau richtig. Wir freuen 
uns auf alle Kinder zwischen 6 und 15 Jahren, 
die mit uns in dieses Abenteuer starten möch-
ten. Bist du dabei? Weitere Infos findest du 
unter www.jublasuhr.ch

Gottesdienste

Samstag, 26. Juli
18.15 Gränichen

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Brigitta Minich, Pfarreilei-
terin Heilig Geist

Sonntag, 27. Juli
11.15 Buchs

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Brigitta Minich, Pfarreilei-
terin Heilig Geist

Freitag, 1. August
Nationalfeiertag
17.00 Gränichen

Gebet für die Kranken

Samstag, 2. August
17.00 Gränichen

Rosario
17.00 Buchs

Gottesdienst mit Eucharistiefei-
er, mit Peter Bernd, Pfarreileiter 
St. Johannes Ev.

Sonntag, 3. August
10.00 Suhr

Gottesdienst mit Eucharistiefei-
er, mit Peter Bernd, Pfarreileiter 
St. Johannes Ev.

Freitag, 8. August
09.30 Suhr

Gottesdienst im Altersheim 
Steinfeld, mit Roger Schmidlin, 
Gottesdienstbeauftragter

17.00 Gränichen
Gebet für die Kranken

Unsere Taufen

Müller Mael Louis, von Gränichen, 
Guldimann Penelope, von Suhr und 
Ebneter Geraldine Antonia von Gräni-
chen. Wir wünschen den Tauffamilien 
Gottes Segen und viel Freude in der 
Gemeinschaft der Kirche und bei uns in 
der Pfarrei Heilig Geist.

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Entfelden – St. Martin

Sekretariat
Erlenweg 5 
5036 Entfelden 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 
pfarramt@pfarrei-entfelden.ch 
062 723 46 53

Pfarreileitung
Dr. Samuel Behloul

Webseite: pfarrei-entfelden.ch

1971 - 2021
JAHRE

DU BIST WILLKOMMEN

50
KATH. PFARREI ST. MARTIN ENTFELDEN

Zirkusfieber in Entfelden! 
Ein ökumenisches Spekta-
kel der Superlative

In der ersten Schulferienwoche haben über 
100 Kinder aus der Region im Rahmen der Zir-
kuswoche zehn Nummern einstudiert, unter-
stützt von den beiden Zirkuspädagoginnen 
des Circus Luna und vielen freiwilligen Hel-
ferinnen. 
Drei Jahre Planung von Sozialdiakonin Ma-
nuela Koller führten zu einer unvergesslichen 
ökumenischen Zirkuswoche in Entfelden. Das 
Gemeinschaftsprojekt der Reformierten Kir-
chen Ober- und Unterentfelden sowie der Ka-
tholischen Pfarrei St. Martin zog über 100 
Kinder und viele Helfer an. 
Unter dem Zirkuszelt und mit Unterstützung 
von Circus Luna erlebten alle besondere Mo-
mente. Täglich wurden über 140 Mahlzeiten 
vom Alterszentrum Zopf ins Pfarreizentrum 
geliefert, was die Proben stärkte. Die Zusam-
menarbeit mit Schule und Gemeinde trug zum 
Erfolg bei. Die Aargauer Zeitung und Tele M1 
berichteten gar begeistert über das Projekt.  
Ein Highlight war das «kleine Entefest» am 
Freitag mit lokalen Vereinen, die für Stim-
mung sorgten. Der Duft von Zuckerwatte und 
Popcorn sowie die Musik des Akkordeons 

machten den Tag unvergesslich. Der Höhe-
punkt waren die zwei ausverkauften Vorstel-
lungen, bei denen die jungen Artistinnen und 
Artisten ihr Können zeigten. Das Projekt zeig-
te den starken Zusammenhalt aller Beteilig-
ten. Ein besonderer Dank gilt allen Helfern, 
Vereinen, Kirchen, Schule und Gemeinde. Das 
schöne Wetter und der Segen machten die Wo-
che zu etwas ganz Besonderem. Diese Zirkus-
woche war ein Fest der Gemeinschaft, Öku-
mene und des gemeinsamen Schaffens – ein 
großartiges Beispiel für gelebte Verbunden-
heit.

Sommerhöck des  
St. Martins Kirchenchors

Das Feuer ist bereit, die Grilladen aufgelegt 
- jetzt nur noch geniessen
Das war das Motto unseres traditionellen 
Sommerhöck’s vom Freitag, 27. Juni, welcher 
beim beim CEVI-Haus Unterentfelden statt-
fand. Die Sängerinnen waren für das «Drum-
herum» verantwortlich, das in gewohnter 
Manier perfekt ausgeführt wurde. So konnten 
die Grilladen mit den herrlichen Salaten be-
reichert werden und das Sommer-Znacht wur-
de zur Gaumenfreude! Der Schönwetter- Ver-
trag mit Petrus wurde ebenfalls eingehalten 
und so durften wir einen wunderbaren lauen 
Sommerabend geniessen. Dies trug auch zur 
guten Stimmung bei, wo viele Gespräche und 
das Lachen nicht zu kurz kamen. Einmal mehr 
ist es mir bewusst geworden, dass das «Ge-
sellschaftliche Miteinander« genauso wichtig 
ist für den Chor, wie das Singen! 
Zur Unterhaltung zwischen Grillade und Des-
sert, bekamen wir die Aufgabe, anhand von 
Bildern die entsprechenden Lied-Titel heraus-
zufinden, was sich gar nicht als allzu einfach 
erwies. Die Interpretationen der Bilder waren 
so vielfältig wie die daraus geschlossenen 
Lied-Titel!! Ja, bekanntlich führen viele Wege 

nach Rom!! Doch die Jury blieb hart! Vielen 
Dank für die grossartige Idee, Heidi. 
Nach getaner Geistesanstrengung konnte nun 
endlich das ersehnte Dessertbuffet bewundert, 
aber noch besser, genossen werden. Herzlichen 
Dank den fleissigen Händen der Sängerinnen, 
die uns allen einen super kulinarischen und 
gemütlichen Abend beschert haben. In diesem 
Sinne durfte die Präsidentin die Chormitglie-
der in die verdienten Sommerferien verab-
schieden, begleitet mit allen guten Wünschen 
für erholsame Tage. Sie freut sich, alle am 13. 
August gesund und munter wieder zur ersten 
Chorprobe begrüssen zu dürfen. Die Präsiden-
tin Beatrix Donzé.

Frauenforum Vorankün-
digung: Abendwanderung 
nach Suhr

Freitag, 15. August 
Treffpunkt: 18 Uhr vor der Kirche St. Martin
Wir freuen uns, bei einem Znacht und/oder 
Dessert im Rest. Dietiker einen gemütlichen 
Abend zu verbringen. Anmeldungen bis Mo. 
11. August an Weitere Informationen folgend 
in der nächsten Ausgabe des Lichtblicks. Bit-
te reservieren Sie sich bereits das Datum.

Bald wird gefeiert – Tag 
der Begegnung im Zopf

Sonntag, 17. August um 10.15 Uhr im Alters-
zentrum Zopf
Wir laden Sie zu unserem traditionellen öku-
menischen Tag der Begegnung im Alterszen-
trum Zopf ein. Den ökumenischen Gottes-
dienst feiern gemeinsam die reformierte 
Pfarrerin Noemi Heggli sowie Ana und Sa-
muel Behloul der katholischen Kirche St. Mar-
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tin Entfelden. Musikalisch wird die Gottes-
dienstfeier und das gesamte Fest vom 
Akkordeonorchester Oberentfelden-Schöft-
land umrahmt. Und auch für das leibliche 
Wohl wird mit einem reichhaltigen Getränke- 
und Speisenbuffet gesorgt. 
Wir freuen uns auf Sie!

Dankbarkeit ist das  
Gedächtnis des Herzens

Abschiedsworte von Raffaela Santoro
Liebe Pfarreiangehörige
So schaue ich sehr dankbar zurück auf 20 Jah-
re persönliche Verbundenheit mit St. Martin 
Entfelden. In meinem Herzen bleiben unzäh-
lige Erinnerungen an wunderbare Gottes-
dienste umrahmt von Musik und Gesang; 
lustige Ausflüge mit der tollsten Mini-Schar; 
erfolgreiche Pfarrei-Anlässe, die die Men-
schen Gemeinschaft erleben und spüren las-
sen; produktive Teamsitzungen mit tollen 
Vorgesetzten, wo neue Ideen Raum bekom-
men, sich gemeinsam zu entwickeln; spannen-
de, humorvolle und auch tiefgründige Vor-

tragsabende der Gruppe Kreaktiv; grossartige 
Kinder im Religionsunterricht; kostbare Be-
gegnungen auf und neben dem Kirchenareal; 
Besuche vom Samichlaus mit Schmutzli; licht-
volle Weihnachtsfeiern und Hoffnung brin-
gende Osternächte. 
Besonders von Ana Behloul durfte ich enorm 
viel lernen, an die ich hier meinen grössten 
Dank ausspreche für das stets herzliche und 
kompetente Coaching. Samuel Behloul ge-
bührt ebenso mein Dank für die «freie Hand», 
die er mir in vielen Dingen gewährte und für 
das Vertrauen. Die Arbeit für St. Martin war 
ein Privileg für mich und ich habe stets mein 
ganzes Herz reingesteckt. Es bleibt mir am 
Ende für das Alles, ein «Deo gratias» auszu-
sprechen.  
Ich wünsche dem Pfarreiteam ein gelingendes 
Teamwork, Mut zur Offenheit und Ehrlichkeit 
und jedem einzelnen Pfarreiangehörigen nur 
das Beste vom Guten an Gesundheit, Glück 
und Wohlergehen. Ich werde Euch/Sie alle fest 
vermissen, Gott halte seine schützende Hand 
über Entfelden.
Herzlichst, Raffaela Santoro Hofer

Gottesdienste

Sonntag, 27. Juli
10.15 Kirche St. Martin

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
mit Diakon Martin Rotzler 
Kollekte: Schweizerische Blinden- 
und Sehbehindertenverband

Mittwoch, 30. Juli
08.40 Alterszentrum Zopf

Andacht mit Andreas Wahlen

Sonntag, 3. August
10.15 Kirche St. Martin

Eucharistiefeier  
mit Pater Josef Imbach 
Kollekte: Stiftung Denk an mich

12.00 Kirche St. Martin
Syrisch-Orthodoxe  
Eucharistiefeier

Mittwoch, 6. August
09.15 Alterszentrum Zopf

Gottesdienst mit Kommunionfeier  
mit Ana und Samuel Behloul  
Anschliessend Kaffee und Gipfeli

Schöftland – Heilige Familie

Pfarramt
Carmen Freiburghaus 
Birkenweg 8 
5040 Schöftland 
Mo – Fr 8.30 – 11.00 Uhr 
Mo 13.30 – 17.00 Uhr 
pfarramt@pfarrei-schoeftland.ch 
062 721 12 13

Pfarreileitung
Beat Niederberger

Webseite: pfarrei-schoeftland.ch

Eine Reise durch die Zeit

Sommertageslager der Pfarrei Schöftland

45 Kinder reisten von der Steinzeit zu Ägyp-
tern und Römern, zu den mittelalterlichen 
Rittern und bis in die ferne Zukunft und er-
lebten dabei viele Abenteuer. 
 
Bei heftigem Regen gings am ersten Tag in die 
Höhle zu den Steinzeitmenschen, und wie die-
se, trockneten wir die Kleider am Feuer und 
übten uns anschliessend in Höhlenmalerei, 
Jagdtechniken und Spurensuche.

Die Ägypter und Römer waren auch verspiel-
te Menschen und kulturell vielfach begabt. 
Pyramidenbau, Brettspiele, Mosaike beschäf-
tigten uns am Dienstag kreativ und spiele-
risch.
Am Mittwoch machten wir den grossen 
Sprung ins Mittelalter mit dem Ausflug ins 
Schloss Lenzburg. Wir lernten das Leben der 
Ritter kennen und besuchten auch den furcht-
erregenden Fauchi. Am Donnerstag absolvier-
ten die Kinder ihre eigene Ritterausbildung 
und alle wurden am Schluss zu Ritterinnen 
und Rittern geschlagen.
 
Mit viel Fantasie begaben sich die Kinder am 
Schlusstag in die Zukunft, bastelten Zukunfts-
wesen und studierten ein kurzes Theater ein, 
das sie am Nachmittag den Eltern präsentier-
ten. Die abenteuerliche Zeitreise endete mit 
einem gemeinsamen Apéro mit den Eltern.
Während der ganzen Woche herrschte ein 
buntes und lebhaftes Treiben im und um das 
Pfarreizentrum. Die Kinder waren in sechs 
altersgemischte Gruppen eingeteilt, die jeweils 
von einer Jugendlichen geleitet wurden.
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Bereits zum sechsten Mal fand das Sommer-
tageslager statt, entstanden in der Covid-Pan-
demie als Ferienangebot für Daheimgebliebe-
ne. Inzwischen ist es ein festes Angebot im 
Pfarreileben, das von den Kindern und den 
Eltern geschätzt wird. Wir freuen uns auf das 
Sommerlager 2026.

Religionsunterricht 
Schuljahr 2025–2026

Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler
Der Religionsunterricht beginnt in der 2. 
Schulwoche nach den Sommerferien. Die Stun-
denpläne finden Sie auf www.pfarrei-schoeft-
land.ch. Die Unterlagen und die Stundenpläne 
stellen wir Ihnen Anfangs August zu. 
Der Unterricht für die 1. und 2. Klässler (HGU 
1 und HGU 2) beginnt Ende November. Die 
Kinder treffen sich in kleinen Gruppen zu 
Hause bei Müttern mit HGU–Ausbildung. Ein-
ladungen folgen später. 

Adresse unserer  
Katechetinnen

Astrid Baumgartner: HGU 1, HGU 2, 3. / 6. 
Klasse
Tel. 077 411 92 39, astrid.baumgartner@pfar-
rei-schoeftland.ch
Gaby Zihlmann: 3. /4. /5. /6. Klasse
Tel. 079 397 15 78, gaby.zihlmann@pfarrei-
schoeftland.ch
Beatrice De Faveri: 4. /5. Klasse
Tel. 076 427 70 06, beatrice.defaveri@pfarrei-
schoeftland.ch
Mirjam Dörfer: 7. /8. /9. Klasse

Tel. 076 395 29 84, mirjam.doerfer@pfarrei-
schoeftland.ch

Liebe Pfarreiangehörige

Die Pfarrei Heilige Familie Schöftland–Kölli-
ken ist weit verzweigt und umfasst 15 Gemein-
den mit gesamthaft mit rund 4500 Personen. 
Es ist uns darum nicht möglich, alle Pfarrei-
angehörige persönlich zu kennen. 
Wünschen Sie einen Besuch, die heilige Kom-
munion oder haben Sie ein Anliegen, welches 
Sie gerne mit uns besprechen möchten, dann 
zögern Sie nicht, sich mit uns in Verbindung 
zu setzen. Wir sind gerne für Sie da. Sie dürfen 
auch in Ihrem Umfeld auf dieses Angebot auf-
merksam machen. Wir freuen uns, von Ihnen 
zu hören.
Wenn Sie einen Kontakt wünschen, melden 
Sie sich doch bitte auf dem Pfarramt: 062 721 
12 13, oder pfarramt@pfarrei–schoeftland.ch
Das Seelsorgeteam

Gespendete Kollekten

Wir danken für folgende Kollekten: 
Medien 107.05 CHF 
St. Beat LU 215.40 CHF 
Caritas Flüchtlingshilfe 161.50 CHF 
Kinderhilfe Sternschnuppe 244.25 CHF 
Diöz. Kollekte.  
finanzielle. Härtefälle 398.40 CHF 
Papstopfer/Peterspfennig 131.35 CHF

Gottesdienste

Samstag, 26. Juli
18.30 Kölliken

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier

Sonntag, 27. Juli
09.00 Winikon

Wortgottesdienst mit Kommunion

10.00 Schöftland
Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
Kollekte: Kinderzeitschrift Tut 
Wir feiern mit Beat Niederberger

11.00 Schöftland
Taufe von Fiona Baumgartner

12.30 Kölliken
Kein Gottesdienst in spanischer 
Sprache

Dienstag, 29. Juli
09.30 Winikon

Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier

Mittwoch, 30. Juli
09.00 Schöftland

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier

19.15 Schöftland
Rosenkranzgebet

Donnerstag, 31. Juli
09.00 Kölliken

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier

Samstag, 2. August
18.30 Kölliken

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier

Sonntag, 3. August
10.00 Schöftland

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier 
Kollekte: Diöz. Kollekte für die 
Unterstützung der Seelsorge 
durch die Diözesankurie 
Wir feiern mit Margrit Muoth

10.30 Winikon
Wortgottesdienst mit Kommunion

12.30 Kölliken
Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

Dienstag, 5. August
09.30 Winikon

Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistie

Mittwoch, 6. August
09.00 Schöftland

Kein Gottesdienst
19.15 Schöftland

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 7. August
09.00 Kölliken

Kein Gottesdienst
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Katholische Kirche 
Region Gösgen
Pfarreien

Erlinsbach | Lostorf | Niedergösgen | 
Obergösgen | Stüsslingen | Winznau

Kontakte

Notfallnummer
079 755 48 44

Seelsorgeteam
Andrea-Maria Inauen, Pastoralraumleiterin 
062 849 05 61 
Dominic Kalathiparambil, Leitender Priester 
076 232 06 67

Pfarrei St. Nikolaus, Erlinsbach
Andrea-Maria Inauen, Gemeindeleiterin 
Esther Akermann, Pfarreikoordinatorin 
062 844 04 32, esther.akermann@
pr-goesgen.ch

Pfarreisekretariat Erlinsbach
Rainlistrasse 2, 5015 Erlinsbach SO 
Nicole Stöckli | 062 844 02 21 
sekretariat.erlinsbach@pr-goesgen.ch 
Öffnungszeiten: Di und Do 9.30 - 11.30 Uhr

Webseite www.pr-goesgen.ch

Abschlussprüfung

Herzliche Gratulation Gabriella Scozzafava
Liebe Gabriella, vor vier Jahren hast du an der 
Höheren Fachschule Theologie, Diakonie und 
Soziales (TDS) in Aarau deine Ausbildung zur 
Gemeindeanimatorin begonnen und im Pas-
toralraum durften wir dir einen Ausbildungs-
platz anbieten. Nun hast du diesen Sommer 
die Abschlussprüfung mit Bravour bestanden 

und wir gratulieren dir ganz herzlich zum 
Diplom als Gemeindeanimatorin HF.
Was macht denn eine Gemeindeanimatorin? 
So wirst du, so werden wir immer wieder ge-
fragt. Tatsächlich ist dieser Beruf innerhalb 
der Kirche:n neu und du warst sogar die ein-
zige Katholikin am TDS. Eine Gemeindeani-
matorin kann, wie es der Name sagt, ganz 
unterschiedliche Bereiche innerhalb der Pfar-
reiarbeit animieren. 

So warst und bist du aufgrund deiner breiten 
Ausbildung vielfältig einsetzbar: Vom Heim-
gruppenunterricht über das Leiten von zwei 
Minischaren, das Realisieren von pfarreiüber-
greifenden Mini-Anlässen bis zur Leitung 
einer Mini-Reise nach Rom mit über fünfzig 
Teilnehmenden diesen Herbst. Du engagierst 
dich in der Senior:innenarbeit sowie der Weg-
begleitung und Migrationsarbeit. Gottes-
dienstliche Feiern vorbereiten ist dir inzwi-
schen ebenso vertraut wie das Schreiben von 
Pfarreiblatt-Artikeln, das Mitwirken bei der 
Kirche Kunterbunt oder die Teilnahme an den 
Seelsorgeteamsitzungen.
Mit deiner offenen, herzlichen und feinfühli-
gen Art begegnest du allen Generationen auf 
Augenhöhe, so dass die Begegnungen und die 
Zusammenarbeit mit dir hilfreich und wert-
voll sind.
Liebe Gabriella, wir freuen uns sehr, dass du 
dich entschieden hast, nach deiner Ausbildung 
noch mindestens ein Jahr bei uns zu arbeiten. 
Wir sind dankbar für dein zusätzliches Wirken 
im Religionsunterricht der Oberstufe und der 
Firmvorbereitung sowie als Koordinatorin von 
Niedergösgen. Wir wünschen dir ein schönes 
Abschlussfest und erholsame Ferien! 

Auf eine weitere tolle und bereichernde Zu-
sammenarbeit!
Für das Seelsorgeteam, die Koordinatorinnen 
und Katechetinnen: Andrea-Maria Inauen
Für den Zweckverband: Beat Fuchs
Foto: v.l.n.r. Astrid Schatzmann, Berufsbegleiterin TDS, 
Andrea-Maria Inauen, Pastoralraumleiterin, Gabriella 
Scozzafava, Eva Wegmüller, Praxisbegleiterin

Mit Gottes Segen 
ins neue Schuljahr

Verschiedene Angebote eröffnen das neue 
Schuljahr im Pastoralraum. Alle sind herzlich 
eingeladen und willkommen - Gross und 
Klein, Kinder, Jugendliche, Erwachsene und 
Familien. Feiern Sie mit!

PFARREI ST. NIKOLAUS 
ERLINSBACH

Pastoralraum Region Aarau
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Laurenzenkapelle

Patrozinium
Am 10. August begeht die Kirche den Gedenk-
tag des römischen Diakons und Märtyrers 
Laurentius, Patron der Laurenzenkapelle. 
Am Freitag, 8. August 2025 um 9 Uhr, findet 
in der Laurenzenkapelle eine Eucharistiefeier 
zu Ehren des Heiligen Laurentius statt. Zum 
anschliessenden Apéro sind alle herzlich ein-
geladen.

Minis kochen

Rückblick auf erfolgreiche Aktion 
Bereits zum dritten Mal fand das alljährliche 
«Minis kochen für die Kirchgemeinde» statt. 
Um 9 Uhr trafen die Ministrantinnen und 
Ministranten im Pfarreisaal ein. 
Dann wurde losgelegt mit Rüsten und Vor-
bereiten fürs Mittagessen. «Chilli con carne», 
Salat und Dessertbuffet standen auf dem 
Menü. Einige richteten den Saal ein und deck-
ten für 80 Personen. Es ging Hand in Hand 
mit Buffett aufstellen, Blumen für die Tische 
sammeln und Kochen. 

Schliesslich musste alles pünktlich fertig sein, 
da wir noch das Theater für den Gottesdienst 
einüben sollten. 
Es wurde ein gelungener Gottesdienst gestal-
tet zusammen mit den 2. Klässler:innen. Mit 
dem Lied: «Laudato si» priesen die Kinder mit 
den Jugendlichen zusammen Gottes Schöp-
fung. 

Nach dem Gottesdienst wurde das köstliche 
Mittagessen genossen. Es herrschte eine an-
genehme Stimmung, wurde rege diskutiert 
und zusammen gefeiert. 
Herzlichen Dank an alle Minis und ihre Eltern 
für die Dessertspenden. Ein grosses Danke-
schön für alle Geldspenden. Wir freuen uns 
jetzt schon auf unsere Pastoralraumreise nach 
Rom.  Der Minirat

Familiengottesdienst

zum Schulanfang
Zum Familiengottesdienst am Anfang des 
Schuljahres laden wir am Sonntag, 17. August 
2025 um 11 Uhr alle herzlich ein. Kommt und 
hört, spielt, betet, singt und teilt mit uns. Wir 
bitten Gott um seinen Segen für uns und un-
ser Unterwegssein. 
Im Gottesdienst gesegnet werden auch eure 
Fahrzeuge (Velos, Trottis etc.). Bitte bringt sie 
doch mit. Der Pfarreirat und das Katechet:in-
nenteam laden im Anschluss an den Gottes-
dienst zum gemeinsamen Zusammensein beim 
Bräteln und Spielen ein. 
Lebendig, hoffnungsvoll, frisch, fröhlich - so 
soll unser Treffen sein.

Regelmässige Angebote

Pfarrkirche Erlinsbach
– Nächstes Rosenkranzgebet: 6.8.2025, 19 Uhr 
– Eucharistische Anbetung:
   Donnerstag, 19 Uhr

Gottesdienste

Samstag, 26. Juli
16.30 Erlinsbach

Beichtgelegenheit
18.00 Lostorf

Eucharistiefeier, Don Pino
18.00 Winznau

Wort- und Kommunionfeier, 
Anna-Marie Fürst

Sonntag, 27. Juli
09.30 Niedergösgen

Wort- und Kommunionfeier, 
Anna-Marie Fürst

09.30 Obergösgen
Eucharistiefeier, Don Pino

11.00 Erlinsbach
Wort- und Kommunionfeier, 
Anna-Marie Fürst 
Kollekte: Pro Filia

11.00 Stüsslingen
Eucharistiefeier, Don Pino

Dienstag, 29. Juli
19.00 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Father Dominic

Mittwoch, 30. Juli
08.30 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Father Dominic

Donnerstag, 31. Juli
09.00 Stüsslingen

Wort- und Kommunionfeier, 
Anna-Marie Fürst

Freitag, 1. August
Nationalfeiertag
11.00 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Father Dominic 
Kollekte: Miva

Samstag, 2. August
16.30 Erlinsbach

Beichtgelegenheit
18.00 Obergösgen

Wort- und Kommunionfeier, 
Anna-Marie Fürst

18.00 Stüsslingen
Eucharistiefeier, Father Dominic

Sonntag, 3. August
09.30 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Father Dominic
11.00 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Father Dominic 
Kollekte: Bifola

11.00 Lostorf
Wort- und Kommunionfeier, 
Peter Fromm

18.30 Stüsslingen
«Zur inneren Quelle finden»; 
Stille-Meditation, Achtsamkeits-

übung, Taufkapelle Pfarrkirche 
nicht aktiv angeleitet

Dienstag, 5. August
19.00 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Father Dominic

Mittwoch, 6. August
08.30 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Father Dominic

Donnerstag, 7. August
09.00 Stüsslingen

Wort- und Kommunionfeier

Freitag, 8. August
09.00 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Patrozinium, 
Laurenzenkapelle, Father Dominic 
anschliessend Apéro

10.15 Erlinsbach
Mühlefeld: Wort- und Kommunion-
feier, Anna-Marie Fürst

Unsere Taufen

2. August 2025, Sophia Stitic-Tadic 
Wir wünschen der Familie Gottes Segen 
und viel Freude mit ihrem Kind. 
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Mitteilung des  
Kirchenrats

Annullierung Wahltermin 31. August 2025
Im Lichtblick Nr. 13/2025, S. 25, wurde vom 
Präsidenten der Kirchenpflege bekanntgege-
ben, dass am 31. August 2025 die Wahl von 
vier neuen Mitgliedern der Kirchenpflege so-
wie eine Ersatzwahl für ein zurückgetretenes 
Kirchenpflegemitglied stattfinde. Gegen die 
Anordnung dieses Wahltermins wurde Be-
schwerde erhoben. Der Kirchenrat widerruft 
als vorsorgliche Massnahme den Wahltermin 
vom 31. August 2025, weil andernfalls die Ge-
fahr besteht, dass eine Wahl durchgeführt 
wird, welche einen schwerwiegenden Verfah-
rensfehler aufweist. Die Bekanntgabe des neu-
en Wahltermins folgt.
Pascal M. Gregor, Kirchenratspräsident 
David Reichart, Generalsekretär

Urteil des Rekursgerichts

Die Wahl findet am 31. August 2025 statt
Die Kirchgemeindeversammlung hatte bereits 
am 30. April 2024 beschlossen, die Kirchen-
pflege auf zehn Mitglieder zu vergrössern. Der 
Kirchenrat wollte die Wahl der neuen Mit-
glieder der Kirchenpflege erst im Rahmen der 
Gesamterneuerungswahlen im Herbst 2026 
zulassen. Das Rekursgericht der Landeskirche 
entschied jedoch mit Urteil vom 8. Mai 2025, 
dass die zusätzlichen Mitglieder der Kirchen-
pflege innerhalb der nächsten sechs Monate 
zu wählen sind. Das Rekursgericht ist als Be-
schwerdeinstanz dem Kirchenrat übergeord-

net. Deshalb ist die Kirchgemeinde verpflich-
tet, das Urteil des Rekursgerichts zu befolgen 
und die Wahl am 31. August 2025 durchzu-
führen.
Dr. Martin Sigg, Präsident der Kirchenpflege

Angemeldete Kandidatin-
nen und Kandidaten für 
die Wahl zusätzlicher  
Mitglieder der Kirchen-
pflege für den Rest der 
Amtsperiode 2023 bis 
2026

Urnenwahl vom 30./31. August 2025
Bilješko Klaudija, Beetschihofstrasse 13a, 
5737 Menziken
Da Silva Vila Jorge Miguel, Unterer Eingelän-
deweg 3, 5726 Unterkulm
Feller Susan, Myrtenstrasse 8, 5737 Menziken
Malota Valter, Kasernstr. 6b, 5737 Menziken
Nikolla Dila, Pilatusstrasse 32, 5734 Reinach
Ausser diesen angemeldeten Kandidatinnen und Kan-
didaten ist jedes stimmberechtigte Mitglied der Röm.-
Kath. Kirchgemeinde Menziken-Reinach wählbar.

Frauenverein Menziken

Voranzeige Bräteln vom 13. August und Ver-
einsreise vom 3. September
Am Mittwoch, 13. August, ab 12 Uhr laden 
die Vorstandsfrauen des kath. Frauenvereins 
Menziken zusammen mit der Senioren-Wan-

Pastoralraum Aargau Süd

Pfarreien

Menziken – St. Anna

Kontakte

Pfarrer
Piotr Palczynski 
062 765 48 08 
piotr.palczynski@kath-menziken.ch

Priester
Jean-Renaud Lubiangenu 
062 765 48 05 
jean-renaud.lubiangenu@kath-menziken.ch

Sekretariat
Sybille Gribi 
Valentina Ndue 
Mühlebühlstrasse 5 
5737 Menziken 
Mo - Fr 8.00 - 11.00 Uhr, 13.30 - 16.30 Uhr 
062 765 48 00 
st.anna@kath-menziken.ch 
www.kath-menziken.ch

Web Menziken

Pastoralraum 
Aargau Süd
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Pastoralraum Aargau Süd

dergruppe herzlich zum Bräteln in der Wald-
hütte Stierenberg in Reinach ein (der Weg ist 
ab der Alzbach-Kapelle gut signalisiert). Das 
Bräteln findet nur bei schönem Wetter statt. 
Es gibt kein Verschiebedatum. Für das Feuer, 
Getränke, Kaffee und Dessert ist gesorgt. Es-
sen und Beilagen bitte selber mitnehmen. Wer 
einen Fahrdienst benötigt, darf sich gerne bei 
Rosmarie Bütler melden, Telefon 062 771 79 
44. Der Vorstand des Frauenvereins freut sich 
auf einen gemütlichen Nachmittag.

Zusammen mit dem Frauenkreis Kulm führt 
der Frauenverein Menziken am Mittwoch, 3. 
September wieder einen schönen Ausflug 
durch. Unsere Reise führt via Kloster Ingen-
bohl in die schöne Bergwelt bis auf den Gott-
hardpass. Im Hotel Hospiz geniessen wir das 
Mittagessen. Die Rückreise führt durch die 
herrliche Landschaft bis zum Fusse des Vier-
waldstättersees. In Beckenried halten wir an, 
um uns mit einem Erfrischungsgetränk zu 
stärken. So freuen wir uns auf viele Reisefreu-
dige. Nähere Informationen sowie die genau-
en Abfahrtszeiten des Cars etc. erscheinen im 
nächsten im Pfarrblatt Lichtblick.

Frauenkreis Kulm

Voranzeige Gottesdienst mit Kräuterseg-
nung vom 17. August und Spieleabend vom 
26. August in Unterkulm
Im Gottesdienst vom Sonntag, 17. August, 9 
Uhr in Unterkulm werden Kräuter gesegnet. 
Wer selber einen Kräuterstrauss mitbringen 
möchte, kann diesen vorne beim Altar hin-
legen und ebenfalls segnen lassen. Im An-
schluss an den Gottesdienst sind alle herzlich 
zum Apéro eingeladen.
In vielen Pfarreien werden am 15. August, dem 
«Fest der Aufnahme Mariens in den Himmel» 
(volkstümlich «Mariä Himmelfahrt»), heilen-
de Kräuter gesegnet. Den Kräutersegnungen 
könnten zwei Legenden zugrunde liegen: Die 
Apostel sollen in Mariens Grab statt ihres 
Leichnams nur duftende Rosen vorgefunden 
haben. Eine andere Geschichte besagt, dass 
aus ihrem Grab der Duft von Kräutern und 
Blumen entstiegen sein soll, als sie in den 
Himmel aufgenommen wurde. Die Kräuter-
segnungen symbolisieren damit die lebens-
spendende Kraft Mariens. Diese weisen aber 
auch auf die Getreidereife und Hochblüte der 
Natur hin, wird doch Maria traditionell auch 
als «Blume des Feldes und Lilie in den Tälern» 
verehrt. Für einen Kräuterstrauss werden Ge-
treidesorten, Heil- und Gewürzpflanzen und 
gerne auch Gartenblumen gebunden. Meistens 
enthalten die Sträusse sieben, neun, zwölf oder 
eine andere symbolische Zahl an Kräutern. Je 
nach Region werden Königskerze, Johannis-

kraut, Thymian, Salbei, Beifuss, Frauenman-
tel und Schafgarbe verwendet. Der gesegnete 
Strauss soll Gottes Segen ins Haus bringen-
Dafür möchten wir danken. Gerne können Sie 
auch Ihren selbstgebundenen Kräuterstrauss 
mitbringen, diesen vorne beim Altar hinlegen 
und im Gottesdienst segnen lassen. Im An-
schluss an den Gottesdienst sind alle herzlich 
zum Apéro eingeladen.
Am Dienstag, 26. August, um 19 Uhr lädt der 
Frauenkreis Kulm zum Spieleabend im Pfarr-
haus Unterkulm ein. Der Frauenkreis Kulm 
freut sich auf einen gemütlichen und lustigen 
Abend zusammen mit dem Frauenbund 
Schöftland. Nebst UNO, Eile mit Weile und 
Quiz bleibt auch genügend Zeit für Gespräche 
und einen Imbiss. Der Vorstand vom Frauen-
kreis Kulm freut sich auf viele Spielfreudige. 
Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkom-
men. Falls jemand einen Fahrdienst benötigt, 
melde sich bitte bei der Präsidentin Barbara 
Leuenberger, Telefon 079 478 47 68 (bitte auch 
auf den Beantworter sprechen).

Bild: Alexas_Fotos über pixabay.com

Gottesdienste

Samstag, 26. Juli
17.30 Beinwil am See

kein Gottesdienst
17.30 Unterkulm

Eucharistiefeier 
(R. Strassmann)

Sonntag, 27. Juli
10.30 Menziken

Eucharistiefeier 
(R. Strassmann), 
anschl. Chilekafi 
Kollekte: Mission Peru

16.00 Menziken
Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache 
(N. Leutar)

Dienstag, 29. Juli
09.15 Unterkulm

kein Gottesdienst

Mittwoch, 30. Juli
18.00 Beinwil am See

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Donnerstag, 31. Juli
17.15 Menziken

Rosenkranz
18.00 Menziken

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Samstag, 2. August
17.30 Beinwil am See

kein Gottesdienst
17.30 Unterkulm

Eucharistiefeier 
(P. Palczynski)

Sonntag, 3. August
10.30 Menziken

Eucharistiefeier 
(P. Palczynski), 
anschl. Chilekafi 
Kollekte: Pfarreicaritas

16.00 Menziken
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache 
(P. Palczynski)

Dienstag, 5. August
09.15 Unterkulm

kein Gottesdienst

Mittwoch, 6. August
18.00 Beinwil am See

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Donnerstag, 7. August
17.15 Menziken

Rosenkranz 
vor dem Allerheiligsten

18.00 Menziken
Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit 
gest. Jahrzeit für 
Frieda Landerer-Kuster
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Agenda
Veranstaltungen 

«Verweilen am Mozartweg»
Mo 4.8., 18 Uhr. Serenade im Park 
«Alter Friedhof» in Aarburg. Bei 
schlechtem Wetter in der Stadtkirche 
Aarburg. Das Bläsersextett «La Banda 
Storica» spielt Werke von Mozart/
Hoffmeister, Haydn u.a. Leitung: 
Bernhard Röthlisberger. Eintritt frei, 
Kollekte. Auskunft bezüglich Durch-
führungsort ab 12 Uhr: T 077 410 72 86

Bibel-Wort in Bewegung
Mo 11.8., 9.30 Uhr bis Mi 13.8., 
15.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Sie 
lernen, wie Sie einen biblischen Text im 
Raum begehen können. Dies führt zu 
überraschenden und tiefen Erfahrun-
gen über das eigene Leben. Leitung: 
Nadia Rudolf von Rohr, Claudia Men-
nen. Anmeldung: www.propstei.ch, 
T 056 201 40 40

Lebenskraft für das Jahr
Sa 16.8., 9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Der Kontemplationstag in 
der Natur lässt uns erfahren, dass es 
nicht das Glück ist, das uns dankbar 
macht. Die Dankbarkeit macht uns 
glücklich. Leitung: Claudia Nothelfer. 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 
201 40 40

«Voices of East Africa»
Sa 16.8., 16 bis 21 Uhr. Ref. Kirchge-
meindesaal, Muri. Freiwillige und 
Geflüchtete aus der Ostafrikanischen 
Gemeinschaft laden zu einem interkul-
turellen Anlass ein. Im Mittelpunkt 
steht eine Rede des Menschenrechtsak-
tivisten Samuel aus dem Ostkongo. Im 
Anschluss Diskussion. Zum Abschluss 
Musik, Tanz und kulinarische Speziali-
täten aus Ostafrika. Eintritt frei, 
Kollekte. Anmeldung bis 8.8.: 
 Marianne.kuersteiner@gmail.com

Kümmern, kochen, pflegen – 
who cares?
Mi 20.8., 18 bis 19.30 Uhr. Treffpunkt im 
Innenhof der Kath. Kirche Peter und 
Paul, Poststrasse 15, Aarau. Ein 

historischer Spaziergang zu Sorge-
Arbeit in Aarau rückt die versteckte 
Geschichte dieser gesellschaftlich und 
wirtschaftlich unentbehrliche Arbeit 
ins Licht. Organisation/Leitung: 
Isabelle Senn und Kerstin Bonk. 
Auskunft/Anmeldung: T 056 438 09 40, 
bildungundpropstei@kathaargau.ch

Schnuppertag Jakobsweg
Fr 22.8., 7.50 bis 19 Uhr. Vom solothur-
nischen Kleinlützel führt der Weg über 
einsame Jurahöhen an der Chapelle du 
Vorbourg vorbei zum Hauptort des 
Kantons Jura. Unterwegs Kneipp- 
Anwendungen. Organisation/Leitung: 
Kneipp-Verein Fricktal, Bernhard 
Lindner. Auskunft/Anmeldung: 
bernhard.lindner@kathaargau.ch, 
T 079 259 14 30

DATE mit dir
Sa 23.8., 16.30 Uhr bis So 24.8., 
16.30 Uhr. Propstei Wislikofen. Sie 
entdecken und reflektieren die eigene 
Liebesbeziehung auf spielerisch leichte 
und zugleich offene und persönliche 
Art und Weise. Leitung: Peter Michalik. 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 
201 40 40

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 26. Juli
Sternstunde Philosophie. Mannsein 
heute ist kompliziert geworden. Die 
Rede von toxischer Männlichkeit ist 
allgegenwärtig. Wie finden Menschen 
jeden Geschlechts zu einem gewalt-
freien und respektvollen Umgang 
miteinander? SRF 1, 11 Uhr
Fenster zum Sonntag. Achtung, Fehler 
los! «Wir müssen nicht perfekt sein. 
Gut ist gut genug.» Eine Juristin und 
ein Psychiater erzählen, wie Beziehun-
gen mit einer authentischen Fehler- 
und Streitkultur gelingen können. 
SRF 1, 16.50 Uhr

Sonntag, 27. Juli
Röm.-kath. Predigt mit Barbara 
Kückelmann, Theologin, Bern. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Freitag, 1. August
Römisch-katholischer Gottesdienst 
vom Gotthardpass. SRF 1, 10.30 Uhr

Samstag, 2. August
Fenster zum Sonntag. Schicksals-
schläge bringen uns oft an unsere 
Grenzen, aber viele Menschen lernen 
mit diesen neuen Realitäten zu leben 
und sie als Teil ihrer Lebensgeschichte 
zu akzeptieren und zu integrieren. Eine 
Reportage. SRF 2, 18.05 Uhr
Wort zum Sonntag mit Reto Studer, 
ev.-ref. Pfarrer, SRF 1, 19.55 Uhr

Sonntag, 3. August
Katholischer Gottesdienst aus der 
Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt in 
Altenstadt (Bistum Augsburg). ZDF, 
9.30 Uhr
Ev.-ref. Predigt mit Pfarrerin Claudia 
Buhlmann, Münchenbuchsee. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr
Sternstunde Religion. Spiritualität im 
Alltag. Was verleiht dem Leben Tiefe? 
Biografien sind niemals stromlinien-
förmig, ihre Verästelungen nicht 
vorauszuahnen. Manchmal schlägt der 
Zufall zu. Oder ist es Gott, der die 
Lebensbahnen lenkt? SRF 1, 10 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 27. Juli
17. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: Gen 
18,20–32; Zweite Lesung: Kol 2,12–14; 
Ev: Lk 11,1-13

Sonntag, 3. August
18. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr C). Erste Lesung: Koh 
1,2; 2,21–23; Zweite Lesung: Kol 
3,1–5.9–11; Ev: Lk 12,13–21

Agenda
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Seit der wegweisenden Enzyklika «Laudato si’» von Papst Franziskus 
vor einem Jahrzehnt hat die römisch-katholische Kirche im Kanton 
Aargau kontinuierlich Massnahmen ergriffen, um die Schöpfung zu 
bewahren. Insbesondere durch das Umweltmanagementsystem «Grü-
ner Güggel» haben sich Kirchgemeinden wie Aarau, Brugg und Lenz-
burg verpflichtet, umfassende Umweltziele zu erreichen. Unter der 
Leitung von Alois Metz hat das Umweltteam der Landeskirche bedeu-
tende Fortschritte erzielt, darunter die Reduktion von Energiever-
brauch und die Förderung der Biodiversität.
Die Unterstützung durch den Ökofonds der Kirche ermöglicht es den 
Kirchgemeinden, innovative Klimaschutzmassnahmen zu finanzieren 
und damit einen nachhaltigen Beitrag zur CO2-Reduktion zu leisten. 

Diese Initiativen zeigen deutlich, dass der Schutz der Umwelt nicht nur 
ein weltliches Anliegen ist, sondern zutiefst in der christlichen Bot-
schaft verankert ist. Durch ihre wiederholte Teilnahme am Zertifizie-
rungsprozess des «Grünen Güggel» setzt die katholische Landeskirche 
im Aargau nicht nur Standards für Umweltmanagement, sondern in-
spiriert auch Kirchgemeinden und Institutionen, ihrem Beispiel zu 
folgen und zeigt einen Weg auf zu einer nachhaltigeren Zukunft.

Redaktion Lichtblick

Good News
Die Römisch-Katholischen Kirche im Aargau 
bleibt in Sachen Nachhaltigkeit am Ball.
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Filmtipp

To Kill a Mongolian 
Horse

 
Saina und sein Vater leben in den Steppen der Inneren Mongo-
lei. Sie sind Hirten und führen mit ihren Tieren ein einfaches, 
naturverbundenes Leben. Wiederkehrende Dürren und 
finanzielle Probleme zwingen die Hirten zunehmend, ihre 
Schafe zu verkaufen und ihre Existenz in den Steppen aufzu-
geben. Schon stehen die Mittelsmänner grosser chinesischer 
Firmen bereit, um ihnen das Land abzukaufen. Mit einem Job 
als Reiter bei einer Pferdeshow für Touristen versucht Saina 
dieses Schicksal abzuwenden. Während den wilden Ritten auf 
der Bühne, ist Saina ein starker Held auf einem wilden Pferd. 
Für einige Minuten lebt er seine lange stolze Tradition, die zu 
einem Teil seines Wesens geworden ist. Diese Stärke braucht 
er, um sich im modernen Leben in der Stadt zurechtzufinden. 
Der Film ist das Debüt der jungen chinesischen Regisseurin 
Xiaoxuan Jiang, für den sie am Filmfestival in Venedig 
ausgezeichnet wurde.

Eva Meienberg

«To Kill a Mongolian Horse»; Mongolei, 2024;  
Regie: Xiaoxuan Jiang; Besetzung: Saina, Undus, Qilemuge, 
Tonggalag, Qinartu; Verleih: firsthandfilms; Kinostart: 24. Juli

Zum Umweltteam gehören Urs Bisang, Leiter Fachstelle Jugend und 
junge Erwachsene, Annegret Hauri, Finanzen, Umweltberater Alois 
Metz, Fachstelle Bildung und Propstei, Jeannette Häsler Daffré, Kom-
munikationsbeauftragte, und Elia Mazzei, KV-Lernender.

Witz
Warum gehen Ameisen nicht in die Kirche? 

Weil sie Insekten sind.
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Frieden ist:  
Die Schönheit und die Farben der Natur wahrnehmen, geniessen und darin Kraft und Erholung finden. 
Gewinnerinnenfoto von Nicole Stöckli, Motiv: Westküste Portugal, Sommer 2025

Fotowettbewerb


